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Vorbemerkung 

Die erste Haupterhebung der Elternbefragung des Nationalen Bildungspanels 
(NEPS), Startkohorte 1: „Bildung von Anfang an” wurde 2012/2013 vom infas Insti-
tut für angewandte Sozialwissenschaft im Auftrag der Koordinationsstelle des 
Nationalen Bildungspanels an der Universität Bamberg durchgeführt. Mit der 
Startkohorte 1 des Nationalen Bildungspanels werden die Kompetenzentwicklung 
im frühen Kindesalter und bildungsrelevante Entwicklungsprozesse bei Kleinkin-
dern erhoben und im Panel weiter verfolgt. 

Der vorliegende Methodenbericht dokumentiert die wesentlichen Schritte der 
empirischen Umsetzung und Durchführung der ersten Haupterhebung sowie  
deren Ergebnisse. 

Die eingesetzten Erhebungsmaterialien für die Eltern der Kinder sowie für Inter-
viewerinnen liegen in einer gesonderten Dokumentation vor. 

infas Institut für angewandte Sozialwissenschaft GmbH 
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1 Design der Hauptstudie 

Die Panelstudie „Bildung von Anfang an” ist Teil der NEPS-Studie „Bildungsver-
läufe in Deutschland“. Zielgruppe der Studie sind Säuglinge und ihre Familien. 
Im Rahmen der ersten Haupterhebung (B04) der Startkohorte 1 sollten 3.000 
persönlich-mündliche Face-to-Face-Interviews mit Erziehungsberechtigten von 
Kindern, die zwischen Februar und Juli 2012 geboren wurden, durchgeführt 
werden. In einer Einrichtung (zum Beispiel Kinderheim oder Eltern-Kind-Heim) 
lebende Kinder und deren Erziehungsberechtigte wurden nicht in die Erhebung 
einbezogen. 

Im Rahmen dieser Interviews wurden zudem direkte Maße (zwei Kompetenz-
maße und ein Beobachtungsmaß zur häuslichen Lernumwelt) mit den Kindern 
durchgeführt, welche gegenüber den Eltern als Spiele bezeichnet wurden. Die 
nachfolgende Abbildung zeigt die ersten zwei Erhebungswellen im Überblick. 

Abbildung 1 Überblick über die ersten zwei Wellen 

 

 

 

 

 

 

 

Ziel der Studie ist es, einen möglichst umfangreichen Einblick in die frühkindli-
che Entwicklung und die vielfältigen beeinflussenden Faktoren zu gewinnen. 
Inhaltlich sollten mit den erhobenen Daten zum Beispiel folgende Forschungs-
fragen beantwortet werden: 

– Wie wird der spätere Bildungsverlauf durch die frühkindliche Gesundheit  
beeinflusst? 

– Wie entwickeln sich bildungsrelevante frühe Fähigkeiten und Fertigkeiten in 
der frühesten Kindheit und wie werden Entwicklungs- und Bildungsprozesse 
in verschiedenen Betreuungs- und Bildungssettings gefördert?  

– Ab welchem Alter werden außerfamiliale Betreuungs- und Bildungsmöglich-
keiten genutzt und inwiefern hängt die Nutzung vom Entwicklungsstand des 
Kindes und dem familialen Hintergrund ab? 

– Welchen Einfluss auf die Entwicklung der Kinder haben die familiale Ler-
numwelt und die elterlichen Bedürfnisse und Orientierungen? 

  

2. Welle  
2013 

 
CATI 
Face-to-Face (CAPI) 
(nachgelagert zum CATI, 

inkl. Durchführung eines Kompetenz-

maßes und einem Beobachtungsmaß 

für eine Teilstichprobe) 

1. Welle  
2012/2013 

 
Face-to-Face (CAPI) 
inkl. Durchführung von zwei Kompetenz-

maßen und einem Beobachtungsmaß 
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Merkmale des Designs der ersten Haupterhebung waren: 

– Einwohnermeldeamtsstichprobe (Ziehung von zwei Geburtsmonatskohorten, 
um einen zeitnahen Feldstart der Geburtsmonatskohorten im vorgesehenen 
Alter bzw. Zeitfenster zur Durchführung der direkten Maße zu gewährleisten; 
siehe auch Kapitel 2 zur Stichprobe) 

– Einsatz von ausschließlich Interviewerinnen, um die Situation für junge Müt-
ter mit Säuglingen angenehm zu gestalten 

– Komplexität der Durchführung direkter Maße mit deren Videoaufzeichnung 
und intensives Training zur Durchführung der direkten Maße 

– Persönlich-mündliche Befragung eines erziehungsberechtigten Elternteils der 
Kinder (vornehmlich der Mutter) 

– Befragung von in erster Linie Müttern, da einige Fragen zum Beispiel zur 
Schwangerschaft explizit an Mütter gestellt sind 

– Monatsgenaues Zeitfenster zur Befragung der Eltern und Durchführung der 
direkten Maße in Abhängigkeit vom Alter der Kinder 

Die im Design der ersten Welle vorgesehenen direkten Maße bei Neugeborenen 
sollten im Alter der Kinder von sechs bis acht Monaten in privaten Haushalten 
durchgeführt werden (dunkelgraue Unterlegung in Tabelle 1). Dieses Konzept 
stellte besondere Anforderungen an die Steuerung des Feldes. Es war ein mo-
natsgenaues Zeitfenster definiert, in dem das Interview und die direkten Maße 
durchzuführen waren. Nur in Ausnahmefällen, zum Beispiel wenn sonst keine 
Terminvereinbarung möglich wäre, durften auch Interviews mit älteren Kindern 
realisiert werden (hellgraue Unterlegung). 

In der folgenden Tabelle sind die geplanten Durchführungszeiträume für die 
einzelnen Geburtsmonate hervorgehoben. Die Zahlen in den Feldern benennen 
das jeweilige Alter der Kinder in Monaten.  

Tabelle 1 Durchführungszeiträume im Überblick (Kindesalter in Monaten) 

Geburtsmonat Aug 12 Sep 12 Okt 12 Nov 12 Dez 12 Jan 13 Feb 13 

Kohorte 1 

Februar 6 7 8 9 10 11 12 

März 5 6 7 8 9 10 11 

April 4 5 6 7 8 9 10 

Kohorte 2 

Mai    6 7 8 9 

Juni    5 6 7 8 

Juli    4 5 6 7 

 

Die Durchführung der ersten Welle fand zwischen dem 06.08.2012 und dem 
03.03.2013 statt. Die Eltern erhielten vorab ein persönliches Anschreiben mit 
Erläuterungen zur Adressauswahl, zur datenschutzrechtlichen Grundlage, zur 
Durchführung und Videoaufzeichnung der direkten Maße sowie zur Freiwillig-
keit der Teilnahme an der Studie.  
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Alle teilnehmenden Familien erhielten im Anschluss an das Interview ein Dank-
schreiben, dem das Incentive von 10 Euro in bar beigelegt war. Die Kinder selbst 
erhielten bereits bei der Erhebung vor Ort ein kleines Spielzeug als Dankeschön. 

Tabelle 2 Studiensynopse 

Erhebungsmethode Persönlich-mündliche Befragung (Face-to-Face) 

Durchführungszeitraum 06.08.2012 bis 03.03.2013 

Bruttostichprobe Einwohnermeldeamtsstichprobe 
Kohorte 1: Kinder in 84 ausgewählten Gemeinden, die zwischen 01.02.2012 und 
30.04.2012 geboren wurden 
Kohorte 2: Kinder in 84 ausgewählten Gemeinden, die zwischen 01.05.2012 und 
31.07.2012 geboren wurden 

Einsatzstichprobe Gesamt: n=8.483 Adressen 
1. Einsatztranche im Feb-April geborene Kinder: n=5.062 Adressen 
2. Einsatztranche im Mai-Juni geborene Kinder, zusätzlich Adressen von Kindern, 
zu deren Geburtsmonat keine Angabe vorlag: n=3.421 Adressen 

Interviewerauswahl n= 129 Interviewerinnen, davon 10 Interviewerinnen mit Erfahrung aus früheren 
Erhebungen der Startkohorte 1 (B01 und B02);  
davon Interviewerinnen mit mindestens einem Interview: n=105 

Schulungskonzept – Drei Schulungsgruppen (n=129 Interviewerinnen) 
– Viertägige persönlich-mündliche Schulung durch infas-Projektleitung und NEPS-

Projektmitarbeiter; aufgeteilt auf je zwei Blöcke á 1,5 Tage 
– Zwischen beiden Schulungsterminen: Erstellung von Probeaufnahmen 

Qualitätssicherung – Kontinuierliche Supervision im Feldverlauf 
– Audiomitschnitte 
– Individuelle Nachschulung einzelner Interviewerinnen 
– Kontinuierliches Videorating aller Videoaufnahmen 
– Versand von Memos und Reportings an Interviewerinnen im Feldverlauf 

Realisierte Fälle n=3.481 gültig realisierte Interviews (Bruttoausschöpfung: 41 Prozent) 

Bereitschaft zur  
Teilnahme an direkten 
Maßen 

Verteilung der Einwilligungen je Direktmaß: 
– Kompetenzmaß „Bilder anschauen“ n=3.129 (89,8 Prozent) 
– Beobachtungsmaß „Spielen mit Mutter“ n=3.182 (91,4 Prozent) 
– Kompetenzmaß „Spielen mit Interviewerin“ n=3.124 (89,7 Prozent) 

Insgesamt 3.161 realisierte Interviews mit mind. einem eingewilligten und begon-
nenen Direktmaß (Teilnahmebereitschaft: 91 Prozent) 

Incentives 10 Euro in bar (Versand mit Dankschreiben) 
Rasselmaus für das Kind (Übergabe im Haushalt) 

Panelpflege Dankschreiben mit Adressaktualisierungskarte 

Interviewdauer ∅ 95 Minuten (Minimum 16, Maximum 241 Minuten) 

Auswertungen Datenprüfung 
Rating von Videoaufnahmen der durchgeführten direkten Maße 

Panelbereitschaft n=3.439 panelbereite Fälle (98,8 Prozent) 

Datenlieferungen – Datensätze im Stata-Format 
– 12 Videodatenlieferungen (n=9.130 Videos) 
– Audiomitschnitte (n=127) 
– Methodendatensatz 
– Gewichtung 
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2 Stichprobe 

2.1 Beschreibung des Stichprobenkonzepts 

Zielgruppe sind Neugeborene in der Bundesrepublik Deutschland, die zwischen 
Februar und Juli 2012 geboren wurden. Bei der Stichprobenkonzeption war zu 
berücksichtigen, dass die Mehrzahl der rund 670.000 Geburten eines Jahres in  
wenigen großen Gemeinden und nur wenige Geburten in kleinen Gemeinden 
stattfinden. Da es aber stichprobentheoretisch und praktisch keine Alternative 
zu einer Stichprobe aus den Registern der Einwohnermeldeämter gibt, erfolgte 
eine zweistufige, disproportional nach Gemeindegrößenklassen geschichtete 
Zufallsziehung. Die erste Auswahlstufe (Primary Sample Unit = PSU) bildeten die  
Gemeinden bzw. die Sample Points, die zweite Auswahlstufe (Secondary Sample 
Unit = SSU) bildeten die in den Monaten Februar bis Juli 2012 Geborenen. 

Aufgrund des vorgegebenen Studiendesigns, insbesondere der persönlichen 
Befragung der Eltern im eigenen Haushalt, war es notwendig, die Befragungs-
klumpen, d.h. die Zahl der auszuwählenden Gemeinden, zu begrenzen. Gleich-
zeitig sollte die regionale Varianz nicht mehr als notwendig reduziert werden.  

Dabei wurden auf der ersten Stufe insgesamt 90 Sample Points in 84 Gemeinden 
(vgl. 2.2) explizit proportional geschichtet nach der politischen Gemeindegrö-
ßenklasse gezogen. Die zweite Stufe der Ziehung erfolgte disproportional, da in 
größeren Gemeinden mehr Adressen gezogen wurden. Unter Berücksichtigung 
verschiedener Simulationen zur Stichprobenziehung hat sich letztlich das hier 
dargestellte Vorgehen als beste Lösung erwiesen. Eine Schichtung nach Bundes-
ländern erfolgte nicht, da ein weiteres Schichtungskriterium die Zahl der Schich-
tungszellen erheblich erhöht und damit die Zellenbesetzung dramatisch gesenkt 
hätte, gleichzeitig das Bundesland aber keine inhaltlich untersuchungsrelevante 
Kategorie darstellt. Aus den 84 ausgewählten Gemeinden und den im zweiten 
Schritt gelieferten Adressen wurde in einem zusätzlichen Schritt eine Einsatz-
stichprobe für die Feldarbeit gezogen. Die Zahl der Nettointerviews sollte dabei 
bundesweit insgesamt 3.000 betragen. Die Auswahl von mehr Gemeinden hat 
sich als nicht praktikabel erwiesen. Zwar erhöht sich der Klumpungsfaktor der 
Gewichtung, je weniger Gemeinden einbezogen werden, aber eine höhere Zahl 
an Gemeinden hätte deutlich höhere Kosten zur Folge gehabt. Je mehr (insbe-
sondere kleine) Gemeinden eingesetzt worden wären, desto mehr Interviewe-
rinnen hätten eingesetzt werden müssen. Vor allem aber wären deutlich höhere 
Kosten durch die Stichprobenziehungen in den Gemeinden entstanden. 

Um die angestrebte Fallzahl in den 84 Gemeinden realisieren zu können, war bei 
einer angenommenen Ausschöpfung von 30 Prozent davon auszugehen, dass 
sechs Geburtsmonate notwendig sein würden. Um die Ziehung dennoch mög-
lichst zeitnah zur Geburt durchführen und damit die Altersgrenze für die Durch-
führung der direkten Maße ermöglichen zu können, wurden diese sechs Ge-
burtsmonate auf zwei Geburtsmonatskohorten mit jeweils drei Monaten aufge-
teilt. Bei der Ziehung in den Gemeinden war dabei auch zu berücksichtigen, dass 
ein erheblicher Teil der kleinen Gemeinden aus Datenschutzgründen nicht die 
Adressen aller Neugeborenen bereitstellen würde. Vielmehr war davon auszu-
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gehen, dass die Gemeinden nicht mehr als die Hälfte ihrer Adressen liefern wür-
den. 

2.2 Erste Stufe: Gemeindestichprobe (Primary Sample Unit) 

Als Datenbasis für die Gemeindestichprobe dienten die Geburtenzahlen aus 
2009, gemäß Mikrozensus. In der Auswahlgesamtheit sollten Gemeinden mit 
mindestens zehn Geburten im Jahr 2009 enthalten sein. Folglich entfielen 
kleinste Gemeinden. 

Die Ziehung erfolgte nach der politischen Gemeindegrößenklasse proportional 
stratifiziert, da die Gesamtzahl der Geburten naturgemäß direkt mit der Ein-
wohnerzahl zusammenhängt. Die Ziehung der Gemeinden erfolgte getrennt für 
diese expliziten Schichten, wobei anschließend innerhalb der Schichten eine 
gleiche Zahl, zwischen den Schichten eine unterschiedliche Zahl an Adressen pro 
Sample Point für den Einsatz ins Feld gegeben wurde. Die Gemeinden wurden 
nach der politischen Gemeindegrößenklasse in drei Schichten eingeteilt:  

1. bis unter 50.000 Einwohner 

2. 50.000 bis u. 500.000 Einwohner 

3. 500.000 und mehr Einwohner 

Wie Tabelle 3 zeigt, liegen 6.285 Gemeinden in der Zelle bis unter 50.000 Ein-
wohner, 173 Gemeinden in der Zelle 50.000 bis unter 500.000 Einwohner und 14 
Gemeinden in der Zelle der Städte mit 500.000 und mehr Einwohnern. 

Tabelle 3 Verteilung der Gemeindestichprobe nach den drei Schichten 

 Gemeinden mit min-
destens 10 Geburten 
in 2009 

Auswahlgesamtheit (halbjähr-
liche Geburten gerundet)  

Points Points 
gerundet 

 abs. abs. % abs. abs.  

gesamt 6.472 323.521 100,0 90,0 90 

unter 50.000 EW 6.285 178.993 55,3 49,8 50 

50.000 bis u. 500.000 EW 173 81.854 25,3 22,8 23 

500.000 EW und mehr 14 62.674 19,4 17,4 17 

 

Die Verteilung der zu ziehenden Gemeinden bzw. Sample Points über die drei 
Schichten erfolgte proportional zur Zahl der halbjährlichen Geburten in den drei 
Stratifikationszellen. Die Sample Points sind dabei gleich große Personenklum-
pen, die in der zweiten Auswahlstufe aus dem Register der Einwohnermeldeäm-
ter gezogen werden. Bei einer solchen Ziehung können Großstädte wegen der 
bevölkerungsproportionalen Auswahl innerhalb der Schichten mehrfach in die 
Stichprobe gelangen, d.h. diese Gemeinden sind mit mehreren Sample Points 
vertreten. In kleinen Gemeinden sind dies 3, in mittleren 27, in großen Gemein-
den 45 Fälle. In jeder ausgewählten Gemeinde einer Schicht wird also jeweils im 
Anschluss an die Ziehung die gleiche Anzahl an Neugeborenen zufällig ausge-
wählt, wobei in Großstädten, die mehrfach in die Stichprobe gelangen, ein Viel-
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faches (entsprechend der Zahl der Sample Points) dieser Anzahl ausgewählt 
wird. 

Für die Ziehung der Adressen wurden insgesamt 90 Sample Points festgelegt, 
wobei die Verteilung über die drei Schichten proportional zur Zahl der  
Geburten erfolgte. Damit entfielen 50 (55 Prozent) auf die Schicht der kleinen 
Gemeinden, 23 (25 Prozent) auf die Schicht der mittleren Gemeinden und 17 (19 
Prozent) auf die Schicht der Großstädte.  

Die Auswahl der Gemeinden jeweils innerhalb der drei Schichten erfolgte nach 
Bundesländern stratifiziert (implizite Schichtung bzw. Schichtung durch Anord-
nung) mit einer Wahrscheinlichkeit proportional zum Bedeutungsgewicht, d.h. 
der halbjährlichen Geburten der Gemeinde. Hierbei konnten insbesondere Groß-
städte mehrmals getroffen werden, d.h. es entfielen mehrere Sample Points auf 
diese Gemeinde. Bei einem Ausfall von Gemeinden wurden per Zufall struktur-
gleiche Ersatzgemeinden ausgewählt, um die vorgegebene Soll-Besetzung ein-
zuhalten. Insgesamt wurden zehn Gemeinden auf diese Weise getauscht. 

Im Ergebnis ergaben sich für die 90 Sample Points 84 Gemeinden, aus deren 
Melderegistern die Adressen ausgewählt werden sollten. 

2.3 Zweite Stufe: Ziehung aus Melderegistern (Secondary 
Sample Unit) 

Innerhalb der drei expliziten Schichten nach Größenklasse wurde jeweils eine 
gleiche Zahl an Adressen aus den Registern der Meldeämter gezogen. Zwischen 
den drei Schichten variierte die Zahl der Adressen allerdings, da in kleinen  
Gemeinden nur wenige Kinder in der Zielgruppe anzutreffen sind. Es wäre also 
eine deutlich größere Zahl insbesondere an kleinen Gemeinden erforderlich, 
damit eine nach Gemeindegröße proportionale Stichprobe erreicht worden wä-
re.  

Insofern wurde eine nach den drei Größenklassen disproportionale Stichprobe 
gezogen. Um diese notwendige Disproportionalität trotz der Beschränkung der 
Sample Points möglichst gering zu halten, wurde in den kleinen Gemeinden auf 
der zweiten Stufe versucht, von den Einwohnermeldeämtern die maximal mög-
liche Zahl an Adressen zu erhalten. Um die Gesamtzahl von 3.000 Interviews zu 
erreichen, mussten zugleich in großen Gemeinden mehr Adressen gezogen wer-
den, um die in den kleinen Gemeinden fehlenden Fälle auszugleichen. Die Netto-
fallzahl pro Sample Point wurde letztlich so bestimmt, dass in kleinen Gemein-
den 300 Interviews, in mittleren 1.200 und in großen Gemeinden 1.500 Inter-
views realisiert werden sollten. Die Ziehung der Adressen erfolgte also dispro-
portional, wobei in den Gemeinden die sechsfache Anzahl der Nettoadressen, 
maximal aber 50 Prozent der halbjährlichen Geburten der Gemeinde als Stich-
probe angefordert wurde.  

Die Ziehung der Adressen der Neugeborenen in den ausgewählten 84 Gemein-
den erfolgte über eine systematische Zufallsauswahl (Intervallziehung) aus den 
Einwohnermeldeamtsregistern. Diese Ziehung fand jeweils zeitversetzt für die 
erste (Februar bis April Geborene) und zweite Kohorte (Mai bis Juli Geborene) 
statt. Die Begründung dafür liegt zunächst darin, dass die Neugeborenen bis zum 
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Zeitpunkt der Erhebung zwischen sechs und acht Monate alt sein mussten. Diese 
Alterseingrenzung war relevant für die Durchführung der direkten Maße. Zu-
dem benötigen die Gemeinden in der Regel mindestens sechs Wochen, um die 
Adressen zu übermitteln. Deshalb mussten sie frühzeitig angeschrieben werden. 
Auch waren zum Zeitpunkt der ersten Ziehung noch nicht alle Kinder aus der 
zweiten Kohorte geboren und daher auch nicht in den Einwohnermeldeämtern 
registriert. 

Für die Ziehung der ersten drei Geburtsmonate (vom 01.02.2012 bis zum 
30.04.2012 geborene Kinder) wurden die Meldeämter der ausgewählten  
Gemeinden bereits Anfang April 2012 angeschrieben. Die Lieferung der Adressen 
der ersten Kohorte seitens der Meldeämter erfolgte bis zum 21.06.2012. In dem 
ersten Anschreiben wurden die Meldeämter zunächst gebeten, ihre Bereitschaft 
und die Möglichkeit der Lieferung in dem sehr engen Zeitrahmen für beide 
Stichproben (Kohorte 1 und anschließend Kohorte 2) kurzfristig bis Mitte Mai in 
einem Formblatt (per Fax oder postalisch) zu bestätigen. Im ersten Anschreiben 
wurde also bereits die zweite Ziehung für die zweiten Geburtsmonate (vom 
01.05.2012 bis zum 31.07.2012 geborene Kinder) angekündigt. Die Ziehungsan-
weisungen für die Stichproben beider Kohorten lagen dem ersten Anschreiben 
bei. Für die zweite Ziehung erfolgte dann zusätzlich noch eine Erinnerung. Die 
Adressen der zweiten Kohorte wurden bis zum 24.09.2012 vollständig übermit-
telt. Nur über diesen Weg der Vorabankündigung und Abfrage der Bereitschaft 
und Möglichkeit, die Adressen zu ziehen, sowie einen vergleichsweise engen 
Kontakt mit den Meldeämtern bzw. Rechenzentren war es möglich, den engen 
Zeitrahmen für die Ziehung umzusetzen. 

Die Datensätze der Neugeborenen sollten in den Gemeinden zunächst gelistet 
und dann nach dem Nachnamen alphabetisch sortiert und durchnummeriert 
werden. Die Zufallsauswahl erfolgte anschließend über ein Ziehungsintervall, 
dessen Schrittweite über Division der Grundgesamtheit durch die Anzahl der 
benötigten Adressen errechnet und dann abgerundet wurde. Als Startadresse 
wird einer der ersten Datensätze zufällig ermittelt, wobei die Nummer der zufäl-
ligen Startadresse kleiner der Schrittweite sein musste. In einer Gemeinde, 
Frankfurt am Main, war es aus Kostengründen notwendig, der Gemeinde Stadt-
bezirke für die Auswahl vorzugeben. Dies war notwendig, da dort pro bearbeite-
ter Adresse ein fest vorgegebener Betrag in Rechnung gestellt wird, der bei der 
Berücksichtigung des gesamten Frankfurter Stadtgebiets unnötig hoch ausgefal-
len wäre. Deshalb wurden in Frankfurt zufällig zehn Stadtbezirke ausgewählt, 
aus denen die Adressen gezogen wurden. 

Im Ergebnis lieferte die zweite Stufe der Stichprobe eine disproportionale Perso-
nenstichprobe von Säuglingen. Die im Design unvermeidliche Disproportionali-
tät wird im Anschluss im Rahmen der Designgewichtung wieder ausgeglichen. 

2.4 Ziehung der Einsatzstichprobe aus den gelieferten 
Adressen 

Wie bereits erwähnt, wurden zwei zeitversetzte Ziehungen für Kohorte 1 und 
Kohorte 2 aus den Einwohnermeldeämtern durchgeführt. Aus diesem Grund gab 
es auch zwei Ziehungen aus den gelieferten Adressdaten für die tatsächliche 
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Einsatzstichprobe, wobei vorab bei infas eine Telefonnummernrecherche durch-
geführt wurde. Diese diente der besseren Erreichbarkeit der Erziehungsberech-
tigten durch die Interviewerinnen. Die Recherche erfolgte in elektronisch ver-
fügbaren Telefonverzeichnissen. Erfahrungsgemäß hängt die Erfolgsquote einer 
solchen Telefonrecherche mit der Größe der Gemeinde zusammen, zudem wer-
den in den alten Bundesländern mehr Telefonnummern identifiziert als in den 
neuen Ländern. Die Trefferquote aus der Neugeborenenstichprobe lag bei etwa 
15 Prozent. Da in den Telefonverzeichnissen nicht die Kinder, sondern ihre Eltern 
gelistet sind, lag die Trefferquote niedriger als üblicherweise. Darüber hinaus 
sind Haushalte mit Kleinkindern häufiger von Umzügen betroffen, was die Tele-
fonrecherche zusätzlich erschwerte. 

Die Ziehung der Einsatzstichproben für Kohorte 1 und Kohorte 2 erfolgte dispro-
portional auf Ebene der gruppierten politischen Gemeindegrößenklassen. In 
Kohorte 1 wurden aus den kleinsten Gemeinden (Schicht 1) alle Adressen, aus 
den größeren Gemeinden (Schicht 2) 90 Adressen und aus den Großstädten 
(Schicht 3) 130 Adressen pro Point eingesetzt. Die Ziehung der Kohorte 2 erfolgte 
anders. Da die Ausschöpfung in Kohorte 1 unerwartet hoch war, wurden die im 
Juli Geborenen aus der zweiten Kohorte nicht eingesetzt, sofern die Gemeinden 
den Geburtsmonat mitgeliefert hatten. Nur im Mai und Juni Geborene sowie 
Kinder, zu denen keine Angabe zum Geburtsmonat vorlag, wurden in Kohorte 2 
eingesetzt. Aus den Fällen ohne Angabe zum Geburtsmonat nahmen auch n=28 
im Juli geborene Kinder an der Erhebung teil. Da in beiden Kohorten jeweils drei 
Geburtsmonate vorlagen, wurde die Ziehung auf rund 30 Prozent weniger Ad-
ressen pro Point in den Schichten 2 und 3 angepasst. Bei den kleinsten Gemein-
den wurden nach wie vor alle verfügbaren Adressen eingesetzt. 

Da die Ziehung von sechs Geburtsmonaten darauf ausgerichtet war, die ange-
strebte Nettofallzahl realisieren zu können und eine inhaltliche Korrelation mit 
den Geburtsmonaten nicht angenommen werden kann, hat der geringere Stich-
probenumfang der zweiten Geburtsmonatskohorte keinen Einfluss auf die Qua-
lität der Stichprobe. Da in den kleinsten Gemeinden nach wie vor alle verfügba-
ren Adressen eingesetzt wurden, konnte durch die unerwartet hohe Ausschöp-
fung in der Kohorte 1 der Gesamtanteil der kleinsten Gemeinden in der realisier-
ten Stichprobe ein wenig erhöht werden. 

Tabelle 4 zeigt die Anzahl an Adressen in der Einsatzstichprobe nach politischer 
Ortsgrößenklasse. 

Tabelle 4 Anzahl Adressen je Point nach Politischer Ortsgrößenklasse 

Anzahl Adressen je Point (nach PolGK) Mittel MIN MAX Standardabweichung 

Kohorte 1     

1 unter 50.000 EW 15,0 3 32 6,9 

2 50.000 bis unter 500.000 EW 88,0 58 90 6,4 

3 500.000 und mehr EW 129,5 128 130 0,7 

Kohorte 2     

1 unter 50.000 EW 10,8 1 26 5,5 

2 50.000 bis unter 500.000 EW 58,6 42 60 3,6 

3 500.000 und mehr EW 86,7 85 87 0,6 
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Da in den kleinsten Gemeinden möglichst viele Adressen eingesetzt werden 
sollten, sind hier auch die stärksten Schwankungen in der Anzahl der eingesetz-
ten Adressen erkennbar. In Kohorte 1 liegt die Zahl zwischen drei und 32 einge-
setzten Adressen, in Kohorte 2 zwischen einer und 26 Adressen. Die Verteilung 
der gruppierten Ortsgrößenklassen 2 und 3 ist deutlich homogener. Hier gibt es 
nur sehr wenige Gemeinden, die die angeforderte Zahl an Adressen nicht liefern 
konnten. 

In Tabelle 5 wird die Einsatzstichprobe anhand von Regionalmerkmalen darge-
stellt. 

Tabelle 5 Einsatzstichprobe nach Regionalmerkmalen 

 gesamt Kohorte 1 Kohorte 2 

 Februar März April 
keine  
Angabe Mai Juni 

keine  
Angabe 

 abs. % abs. % abs. % abs. % abs. % abs. % abs. % abs. % 

gesamt 8.483 100,0 1.673 100,0 1.743 100,0 1.375 100,0 271 100,0 1.586 100,0 1.568 100,0 267 100,0 

Bundesland                 

Schleswig-
Holstein 325 3,8 61 3,6 81 4,6 55 4,0 0 - 65 4,1 63 4,0 0 - 

Hamburg 645 7,6 125 7,5 129 7,4 133 9,7 0 - 132 8,3 126 8,0 0 - 

Niedersachsen 461 5,4 88 5,3 99 5,7 75 5,5 18 6,6 94 5,9 87 5,5 0 - 

Bremen 217 2,6 45 2,7 38 2,2 47 3,4 0 - 39 2,5 48 3,1 0 - 

NRW 2.330 27,5 498 29,8 531 30,5 361 26,3 0 - 477 30,1 463 29,5 0 - 

Hessen 689 8,1 158 9,4 152 8,7 104 7,6 0 - 134 8,4 141 9,0 0 - 

Rheinland-
Pfalz 181 2,1 33 2,0 42 2,4 36 2,6 0 - 26 1,6 44 2,8 0 - 

Baden-
Württemberg 835 9,8 107 6,4 89 5,1 66 4,8 226 83,4 100 6,3 93 5,9 154 57,7 

Bayern 1.029 12,1 198 11,8 204 11,7 182 13,2 27 10,0 207 13,1 185 11,8 26 9,7 

Saarland 150 1,8 36 2,2 29 1,7 25 1,8 0 - 26 1,6 34 2,2 0 - 

Berlin 867 10,2 170 10,2 184 10,6 165 12,0 0 - 181 11,4 167 10,7 0 - 

Brandenburg 41 0,5 8 0,5 9 0,5 7 0,5 0 - 10 0,6 7 0,4 0 - 

Mecklenburg-
Vorpommern 153 1,8 35 2,1 32 1,8 24 1,7 0 - 30 1,9 32 2,0 0 - 

Sachsen 353 4,2 64 3,8 78 4,5 65 4,7 0 - 20 1,3 39 2,5 87 32,6 

Sachsen-
Anhalt 168 2,0 37 2,2 36 2,1 27 2,0 0 - 39 2,5 29 1,8 0 - 

Thüringen 39 0,5 10 0,6 10 0,6 3 0,2 0 - 6 0,4 10 0,6 0 - 

politische Ortsgrößenklasse (Einwohner) 

unter 50.000  
EW 1.291 15,2 230 13,7 263 15,1 205 14,9 52 19,2 241 15,2 267 17,0 33 12,4 

50.000 bis u. 
500.000 EW 3.517 41,5 721 43,1 772 44,3 529 38,5 89 32,8 678 42,7 668 42,6 60 22,5 

500.000 und 
mehr EW 3.675 43,3 722 43,2 708 40,6 641 46,6 130 48,0 667 42,1 633 40,4 174 65,2 
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Aufgrund der disproportionalen Ziehung nach der Gemeindegrößenklasse wei-
chen die Verteilungen der Einsatzstichprobe von denen der Grundgesamtheit 
zum Teil deutlich ab. Hinsichtlich der politischen Gemeindegrößenklasse fallen 
in der Einsatzstichprobe höhere Werte bei größeren Gemeinden auf. Das liegt 
daran, dass es in der Summe in kleineren Gemeinden zwar mehr Geburten gibt 
als in den Großstädten, aber nur eine begrenzte Anzahl an kleinen Gemeinden 
gezogen wurde. 

Abweichungen finden sich auch bei der Verteilung nach Bundesland. Vor allem 
Nordrhein-Westfalen sowie die Stadtstaaten Berlin, Hamburg und Bremen sind 
in der Einsatzstichprobe im Vergleich zur Grundgesamtheit überrepräsentiert. 
Auch diese Abweichungen sind unmittelbar auf die disproportionale Ziehung 
nach politischer Ortsgrößenklasse zurückzuführen, sind also designbedingt. 
Länder mit vergleichsweise wenigen oder gar keinen Großstädten sind in der 
Einsatzstichprobe unterrepräsentiert, so zum Beispiel Brandenburg und Thürin-
gen, aber auch Rheinland-Pfalz oder Baden-Württemberg. 
 

3 Erhebungsinstrumente 

3.1 Überblick über die Erhebungsinstrumente 

Die erste Welle der Befragung „Neugeborene und frühkindliche institutionelle 
Betreuung“ war als computerunterstütztes Face-to-Face-Interview (CAPI) mit 
Durchführung direkter Maße der Neugeborenen konzipiert. Das Befragungs-
instrument wurde sowohl auf Deutsch als auch als Fremdspracheninstrument 
auf Türkisch und Russisch eingesetzt. Neben dem Befragungsinstrument wur-
den auch die Unterlagen für Eltern, mit Ausnahme des Informationsflyer für 
Eltern, auf Fremdsprachen eingesetzt. 

Es wurden neben dem programmierten Instrument weitere Erhebungsmateria-
lien eingesetzt, die im Folgenden aufgelistet sind: 

Tabelle 6 Erhebungsmaterialien für Eltern und Interviewerinnen 

Erhebungsmaterialien für Eltern Erhebungsmaterialien im Interview 

Anschreiben an die Eltern der Kinder Einverständniserklärung zur Erstellung von Videoaufnahmen 

Datenschutzblatt Videoeinblendeblatt (mit fortlaufender vierstelliger Nummer) 

Informationsflyer SD-Karte zur Aufzeichnung der Videoaufnahmen (4GB) 

Dankschreiben für Panelteilnehmer SD-USB-Adapter 

Dankschreiben für Nicht-Panelteilnehmer NEPS-Koffer mit Materialien für die Durchführung  
direkter Maße (siehe auch Kapitel 3.3.1) 

Materialien für Interviewerinnen in Vorbereitung auf das Feld 

Hygieneselbsterklärung 

Probe-Einverständniserklärung zur Erstellung der Probeaufnahme 

Probe-Videoeinblendeblatt (mit fortlaufender vierstelliger Nummer) 

Alle aufgeführten Druckmaterialien sind im Anhang dokumentiert. 
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Vor Durchführung der direkten Maße war das Einverständnis zur Videoaufnah-
me von den teilnehmenden Elternteilen einzuholen. Ohne Vorliegen einer gülti-
gen Unterschrift konnte das jeweilige Direktmaß nicht durchgeführt bzw. auf-
gezeichnet werden. Auch die spätere Auswertung durfte nicht ohne Vorliegen 
einer gültigen Unterschrift erfolgen. Die auf SD-Karten gespeicherten Videoauf-
nahmen wurden zusammen mit dem verwendeten Videoeinblendeblatt mit 
einer fortlaufenden vierstelligen Nummer an infas gesandt. Die Nummer wurde 
zu Beginn jeder Aufnahme gefilmt und diente der Zuordnung der Videoaufnah-
men zu den laufenden Nummern. 

3.2 Befragungsinstrument 

Befragungsperson war ein erziehungsberechtigter biologischer oder sozialer 
Elternteil des Zielkindes, in der Regel die Mutter. Diese kann am besten Auskunft 
geben über die Schwangerschaft und die Geburt des Kindes. Die Mutter wurde 
auch dann befragt, wenn der Vater sich in Elternzeit befindet und daher für die 
täglichen Belange des Kindes zuständig ist. In Ausnahmefällen konnte aber auch 
der biologische oder soziale Vater befragt werden, sofern er für das Kind erzie-
hungsberechtigt ist. 

Der Vater des Zielkindes durfte nur befragt werden, wenn die leibliche Mutter 
aus einem der folgenden Gründe das Interview nicht durchführen konnte: 

– körperliche oder geistige Einschränkungen, Krankheit oder Tod der Mutter,  

– fehlende Sprachkompetenzen der Mutter in einer der Interviewsprachen 
Deutsch, Russisch oder Türkisch,  

– Mutter lebt nicht im Haushalt,  

– fehlende Zustimmung des Vaters des Kindes zur Befragung der Mutter (zum 
Beispiel aus kulturellen Gründen). 

Andere Personen als die biologischen oder sozialen Eltern (zum Beispiel Großel-
tern oder andere Verwandte) durften nicht befragt werden. 

Das Befragungsinstrument ist ein modular aufgebauter Fragebogen. Für die ver-
schiedenen Lebensbereiche sind jeweils eigene Querschnittmodule konzipiert. Er 
besteht im Wesentlichen aus den folgenden Modulen: 
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Tabelle 7 Fragenprogramm im Überblick 

Frageblock Modul 

Intervieweinstieg  

Familie Soziodemografie des Zielkindes 

Geschwister 

Partnerschaft der Befragungsperson 

 Einverständnis in die Durchführung der direkten Maße 

Erste Möglichkeit zur Durchführung der direkten Maße 

Mutter und Kind Gesundheit des Zielkindes 

Befinden der Mutter 

Temperament des Zielkindes 

Kinderbetreuung Betreuungsgeschichte 

Externe Kinderbetreuung 

Fragen zur Befragungsperson Soziodemografie  

Bildung  

Erwerbstätigkeit  

Zweite Möglichkeit zur Durchführung der direkten Maße 

 Herkunft der Familie 

Fragen zum Partner Soziodemografie  

Bildung  

Erwerbstätigkeit  

Fragen zum Haushalt Wohnort 

Haushaltskontext 

Haushaltseinkommen 

Sprachen im Haushalt 

 Gemeinsame Aktivitäten 

Ende des Interviews Abschlussfragen, Abfrage Panelbereitschaft 

Interviewerfragen 

* Details zu den direkten Maßen sind Abbildung 2 zu entnehmen. 

 

3.3 Durchführung direkter Maße 

Zusätzlich zum Elterninterview wurden bei Vorliegen der elterlichen Einwilli-
gung zwei Kompetenzmaße und ein Beobachtungsmaß mit den Kindern durch-
geführt. Bei diesen direkten Maßen handelt es sich um Verfahren, in denen die 
Fähigkeiten und das Verhalten der Kinder beobachtet werden. In erster Linie für 
die Kommunikation mit den Zielpersonen (ZP) wurde der Begriff „Spiele“ ge-
wählt, um ihnen gegenüber den Begriff „Kompetenzmaß“ zu vermeiden. Ihnen 
sollte nicht vermittelt werden, ihr Kind könne „gut“ oder „schlecht“ abschnei-
den. 

Erforderlich war in jedem Fall das Videografieren der Durchführung für die an-
schließende Codierung der Aufnahmen, da die Erfassung und Auswertung der 
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Ergebnisse nicht zeitgleich zur Durchführung im Haushalt der Befragten erfol-
gen konnten.  

Durchführung und Videoaufzeichnung der direkten Maße konnten nur erfolgen, 
sofern eine schriftliche Videoeinverständniserklärung des teilnehmenden El-
ternteils vorlag (s. Anhang). Diese wurde nach Vorstellen der Maße durch die 
Interviewerin von den an mindestens einem Direktmaß teilnehmenden Eltern-
teilen unterschrieben. Sofern ein Partner teilnahm, musste dieser ebenfalls eine 
Einverständniserklärung unterschreiben. Das Einverständnis mit der Durchfüh-
rung der direkten Maße und deren Aufzeichnung auf Video wurde nach dem 
Intervieweinstieg im programmierten Instrument abgefragt. 

Der an den direkten Maßen teilnehmende Elternteil war in den meisten Fällen 
die Befragungsperson, also die Mutter des Kindes. Beim ersten und dritten Kom-
petenzmaß konnte auch ein eventuell anwesender Partner der Befragungsper-
son teilnehmen. An dem Beobachtungsverfahren, bei dem die Kinder in einer 
Spielsituation mit einem Elternteil gefilmt wurden, sollte in jedem Fall die Be-
fragungsperson teilnehmen. In Ausnahmefällen hat der Partner teilgenommen. 

Für die Durchführung der direkten Maße waren im Elterninterview zwei Mög-
lichkeiten vorgesehen (siehe Tabelle 7). Nur an einer dieser beiden Stellen im 
Interview konnten die Maße durchgeführt werden. Auch wenn die Durchfüh-
rung zur ersten Möglichkeit unterbrochen wurde, konnte die zweite Möglichkeit 
im Instrument nicht mehr aufgerufen und die noch ausstehenden Maße nicht 
nachgeholt werden.  

Die Reihenfolge von Kompetenzmaß „Bilder anschauen“, dem Beobachtungsver-
fahren „Spielen mit der Mutter“ und dem Kompetenzmaß „Spielen mit der In-
terviewerin“ blieb dabei immer unverändert und war durch das programmierte 
Instrument vorgegeben. Die Sukzession und Inhalte der drei direkten Maße sind 
in der folgenden Abbildung aufgeführt. 

Abbildung 2 Sukzession der direkten Maße 

 

  

Kompetenzmaß „Bilder anschauen“ 
(Erfassung basaler kognitiver Fähigkeiten) 

Beobachtungsmaß „Spielen mit der Mutter“ 
(Eltern-Kind-Interaktion,  

Erfassung von Merkmalen der häuslichen Lernumwelt) 

Kompetenzmaß „Spielen mit der Interviewerin“ 
(Erfassung basaler kognitiver und feinmotorischer Fähigkeiten) 
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Kompetenzmaß „Bilder anschauen“ (Habituationsparadigma) 

Das Habituationsparadigma dient der Erfassung basaler kognitiver Fähigkeiten. 
Den Kindern wurde eine etwa sieben Minuten lange und in zwei Durchgänge  
gegliederte Abfolge von Bildern auf dem Interviewlaptop präsentiert. Die Bilder 
zeigen schlichte, abstrakte Formen, begleitet von neutralen Tönen. Während der 
Durchführung sitzt das Kind auf dem Schoß des teilnehmenden Elternteils. Sein 
Gesicht und seine Reaktionen auf die präsentierten Bilder wurden von der hinter 
dem Laptop positionierten Videokamera aufgezeichnet. 

Der Bildausschnitt der Videoaufnahme dieses Kompetenzmaßes zeigte durch-
gängig das Gesicht des Kindes, um dessen Reaktion auf die präsentierten Bilder 
aufzunehmen. 

Beobachtungsmaß „Spielen mit der Mutter“ 

Bei dem Beobachtungsverfahren wurden die Befragungsperson und das Zielkind 
beim gemeinsamen Spielen gefilmt. Sie spielten erst drei Minuten mit eigenen, 
im Haus vorhandenen Spielsachen und anschließend weitere fünf Minuten mit 
für dieses Maß ausgewähltem Spielzeug. 

Der Bildausschnitt der Kamera sollte vor allem die beiden Gesichter von vorne 
oder im Profil aufnehmen. Die Mimik von Mutter und Kind sollte auf den Videos 
zu erkennen sein. 

Kompetenzmaß „Spielen mit der Interviewerin“ 

Das Kompetenzmaß „Spielen mit der Interviewerin“ galt der Erfassung basaler 
kognitiver und feinmotorischer Fähigkeiten. Es bestand aus vier einzelnen Pha-
sen, in denen die Interviewerin nach streng vorgegebenen Regeln dem Kind 
unterschiedliche Spielsachen präsentierte (zum Beispiel einen Beißring, eine 
Rassel etc.). Der teilnehmende Elternteil saß bei der Durchführung an einem 
Tisch, das Kind saß auf dem Schoß des Elternteils.  

Der Bildausschnitt dieses Direktmaßes zeigte das Kind, die von der Interviewerin 
präsentierten Spielsachen und einen Teil der Tischplatte, auf der ein paar der 
Spielsachen präsentiert wurden. Gefilmt wurden die Reaktionen des Kindes auf 
die Gegenstände.  

Die Abläufe aller drei direkten Maße wurden in einem Großpiloten erprobt. 

3.3.1 Material für die Durchführung der direkten Maße 

Im Rahmen der Schulung (vgl. Kapitel 4.4) erhielten die Interviewerinnen alle 
Materialien, die sie für ihren Einsatz im Feld benötigten. Für die durchzuführen-
den Maße wurden am ersten Schulungsteil fertig konfektionierte NEPS-Koffer an 
die Interviewerinnen ausgegeben.  

In den NEPS-Koffern enthalten waren alle benötigten Materialien, unter ande-
rem Kartonagen zum Versuchsaufbau von Kompetenzmaß „Bilder anschauen“, 
vorgepackte Spielzeugsets für das Beobachtungsverfahren und das Kompetenz-
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maß „Spielen mit der Interviewerin“ sowie Desinfektionsmaterialien zur Säube-
rung der Spielzeuge nach jedem Interview. 

Zur Aufzeichnung der direkten Maße wurden Videokameras eines Modells ein-
gesetzt, die auch im ersten und zweiten Großpiloten verwendet wurden. Als 
Speichermedium wurden SD-Karten mit 4GB Speicherplatz verwendet. Für die 
Verschlüsselung der Videodaten erhielten die Interviewerinnen jeweils einen 
SD-USB-Adapter. 

Für jedes Interview war von den Interviewerinnen ein eigener vorkonfektionier-
ter Umschlag mit zusätzlichen Unterlagen zu verwenden: 

– Videoeinverständniserklärung (von jedem an einem Maß teilnehmenden El-
ternteil zu unterschreiben), 

– Videoeinblendeblatt, 

– 1 SD-Karte, 

– zwei Rückumschläge an infas (je einer für die Einverständniserklärung und 
einer für die SD-Karte und das ausgefüllte Videoeinblendeblatt). 

Für den Fall, dass erst im Haushalt auffällt, dass zum Beispiel die SD-Karte defekt 
ist oder fehlt, nahmen die Interviewerinnen jeweils einen zweiten vorkonfekti-
onierten Umschlag als Ersatz mit.  

Im Anschluss an die Durchführung, noch bevor das Interview fortgesetzt wurde, 
waren die erstellten Videoaufnahmen auf den Laptops zu verschlüsseln. Aus 
Gründen der Datensicherheit und um mögliche Zuordnungsfehler von Video-
aufnahmen auszuschließen, musste die Verschlüsselung direkt im Anschluss an 
die direkten Maße im Haushalt der Familie geschehen. Der Verschlüsselungs-
prozess lief im Hintergrund des programmierten Instruments, so dass keine zeit-
liche Verzögerung im Interviewablauf entstand. Die Information über den er-
folgreichen Abschluss der Verschlüsselung erhielt die Interviewerin über ein 
Popup-Fenster. 

3.4 Fragen zur Interviewsituation 

Im Anschluss an die Befragung wurden den Interviewerinnen einige auf die 
Durchführung der direkten Maße und die Interviewsituation bezogene Fragen 
vorgelegt (s. Tabelle 8). So wurden zum Beispiel Fragen nach der Kooperationsbe-
reitschaft des Kindes (dessen Durchhaltevermögen) während der Durchführung 
bzw. der Ermüdung der Interviewerin nach Ende des Interviews gestellt. Weitere 
Interviewerfragen richten sich auf die Zuverlässigkeit der gemachten Angaben 
sowie auf Störungen oder Besonderheiten der Interviewsituation. Ziel war es, 
eine differenzierte Einschätzung der Interviewsituation sowie Hinweise für die 
Beurteilung der Datenqualität zu erhalten. 

Einige Fragen zur Durchführung wurden direkt im Anschluss an die direkten Ma-

ße gestellt. Darin wurden Unterbrechungen oder Abbrüche erfasst, zusätzlich 
konnten Gründe für die Störung oder Unterbrechung angegeben werden. 
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Tabelle 8 Überblick über die Interviewerfragen 

Interviewerfragen direkt im Anschluss an die Durchführung der direkten Maße 

Videoaufnahme geklappt „Bilder anschauen“? 

Ursachen Videoaufnahme nicht geklappt „Bilder anschauen“ (geschlossen/offen) 

Störungen bei „Bilder anschauen“: ja/nein? 

Störungen bei „Bilder anschauen“: in erster oder zweiter Hälfte oder in beiden Hälften? 

Ursachen von Störungen bei „Bilder anschauen“? 

Ursache von Videoaufnahme nicht geklappt „Spielen mit der Mutter“?  
(geschlossen/offen) 

Phasen bei „Spielen mit der Interviewerin“:  
Welche der vier Phasen wurden durchgeführt/abgebrochen 

Ursachen von Videoaufnahme / Durchführung nicht geklappt „Spielen mit der Interviewerin“?  
(geschlossen/offen) 

Abschließende Interviewerfragen 

Gab es eine Unterbrechung des Interviews? 

Gab es Störungen, Probleme, Auffälligkeiten? 

Kommentar zu Störungen und Problemen 

Einschätzung zum Grad der Ermüdung des Kindes 

Einschätzung zum Grad der Ermüdung der Interviewerin 

Einschätzung der Zuverlässigkeit der Angaben der Ankerperson (AP) 

Gründe für keine Durchführung eines direkten Maßes (geschlossen/offen) 

Kooperationsbereitschaft des Zielkindes bei den Spielen „Bilder anschauen“, "Spielen mit der  
Mutter/der befragten Person" und "Spielen mit der Interviewerin“ mitzumachen 

 

3.5 Interviewdauer 

Die Interviewdauer lag mit durchschnittlich 95 Minuten inklusive dem Einholen 
des Einverständnisses und der Durchführung etwa fünf Minuten über dem er-
warteten Rahmen. Tabelle 9 dokumentiert die Dauern differenziert nach Kohor-
ten, Erhebungssprachen und der Anzahl der durchgeführten direkten Maße. 
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Tabelle 9 Interviewdauer nach Kohorten, Interviewsprache, Anzahl der durch-
geführten direkten Maße 

Dauer in Minuten gesamt Kohorte 1 Kohorte 2 

realisierte Interviews    

abs. 3.481 2.153 1.328 

Mittel 95,0 96,1 93,2 

MIN 16 23 16 

MAX 241 241 232 

Standardabweichung 24,94 24,88 24,95 

Erhebungssprache: Deutsch 

abs. 3.464 2.140 1.324 

Mittel 95,0 96,1 93,3 

MIN 16 23 16 

MAX 241 241 232 

Standardabweichung 24,92 24,86 24,93 

Erhebungssprache: Russisch 

abs. 6 5 1 

Mittel 105,5 110,2 82,5 

MIN 70 70 83 

MAX 142 142 83 

Standardabweichung 25,80 25,94 0,00 

Erhebungssprache: Türkisch 

abs. 11 8 3 

Mittel 72,8 75,5 65,8 

MIN 38 45 38 

MAX 104 104 92 

Standardabweichung 20,69 19,37 26,91 

ein oder zwei direkte Maße durchgeführt 

abs. 431 274 157 

Mittel 91,0 91,7 89,8 

MIN 16 25 16 

MAX 195 195 158 

Standardabweichung 23,31 23,70 22,65 

alle drei direkte Maße durchgeführt 

abs. 2.740 1.688 1.052 

Mittel 100,3 101,4 98,5 

MIN 20 23 20 

MAX 241 241 232 

Standardabweichung 21,03 20,97 21,02 

kein direktes Maß durchgeführt 

abs. 310 191 119 

Mittel 53,7 55,5 50,8 

MIN 24 28 24 

MAX 133 133 104 

Standardabweichung 18,63 19,20 17,36 

Basis: realisierte Interviews mit gültiger Zeitangabe. 
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Tabelle 9 (Forts.) Interviewdauer nach Kohorten, Interviewsprache, Anzahl d. Maße 

Dauer in Minuten* gesamt Kohorte 1 Kohorte 2 

kein direktes Maß duchgeführt: Deutsch 

abs. 307 189 118 

Mittel 53,7 55,5 50,9 

MIN 24 28 24 

MAX 133 133 104 

Standardabweichung 18,66 19,24 17,40 

kein direktes Maß durchgeführt: Türkisch 

abs. 3 2 1 

Mittel 52,6 59,7 38,5 

MIN 38 45 38 

MAX 75 75 38 

Standardabweichung 19,33 21,15 0,00 

* Die Kategorie "kein direktes Maß durchgeführt" entfällt für Russisch, da bei diesen Fällen jeweils mindestens ein 
realisiertes direktes Maß vorliegt. 
Basis: realisierte Interviews mit gültiger Zeitangabe. 

Betrachtet man die Dauern der gültig realisierten Fälle, in denen die Durchfüh-
rung aller drei vorgesehenen direkten Maße erfolgte, so ergibt sich eine Inter-
viewdauer von etwa 100 Minuten. Wurden nur ein oder zwei Direktmaße 
durchgeführt, lag die mittlere Dauer bei 91 Minuten. 

Erwartungsgemäß liegt die Interviewdauer bei Fällen ohne ein durchgeführtes 
direktes Maß mit 54 Minuten deutlich niedriger. Mit in dieser Dauer enthalten 
ist das Einholen des Einverständnisses in die Durchführung.  

Den Befragungspersonen wurde eine Interviewdurchführung auf Russisch und 
Türkisch angeboten, wenn bei der Kontaktierung deutlich wurde, dass starke 
Verständigungsprobleme in der deutschen Sprache zu erwarten waren. Insge-
samt wurden 17 fremdsprachige Interviews durchgeführt, davon sechs auf Rus-
sisch und elf auf Türkisch. Wurde kein direktes Maß durchgeführt, zeigt sich in 
den mittleren Interviewdauern der Fremdsprachenfälle kaum ein Unterschied 
nach Interviewsprache. Ein türkisches Interview ohne direkte Maße dauerte im 
Vergleich zu einem deutschsprachigen Interview ohne direkte Maße nur wenig 
kürzer (52,6 statt 53,7 Minuten). 

 

4 Durchführung der Erhebung 

4.1 Feldverlauf 

Zunächst wurde die Stichprobe der ersten Kohorte, also von zwischen Februar 
und April 2012 geborenen Kindern, bearbeitet. Für die zwischen Mai und Juni 
geborenen Kinder startete das Feld am 01.11.2012. Zusätzlich wurden die Adres-
sen, für die keine Angabe zum Geburtsmonat von den Einwohnermeldeämtern 
übermittelt worden war, in einer eigenen Gruppe („keine Angabe“) eingesetzt.  
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Der Zeitpunkt für die Durchführung der Erhebung war durch das Alter der Kin-
der monatsgenau festgelegt. Die Erhebung sollte möglichst in dem Monat erfol-
gen, in dem die Kinder zwischen sechs und acht Monaten alt waren. Ein Tole-
ranzspielraum von einem Monat in beide Richtungen war zugelassen. Nur in 
Ausnahmefällen durften Interviews bei vier oder fünf Monate alten oder neun 
Monate alten Kindern realisiert werden, zum Beispiel wenn in dem vorgesehe-
nen Zeitraum zur Durchführung der direkten Maße keine Terminvereinbarung 
möglich war. 

4.2 Ankündigungsschreiben und Dankschreiben 

Vor Beginn der Studie erhielten alle Haushalte ein Ankündigungsschreiben. Da 
nur die Namen der Zielkinder von den Einwohnermeldeämtern in den Ziehun-
gen übermittelt worden waren, wurden die Anschreiben an die Erziehungs-
berechtigten des Kindes gesendet und eine entsprechende Anrede verwendet. 

Das Anschreiben kündigte die Befragung selbst, die Kontaktaufnahme durch 
eine Interviewerin sowie auch schon die Durchführung direkter Maße an. Über 
einen beigelegten Flyer mit Informationen über die NEPS-Studie wurden die 
Eltern über den größeren Rahmen aufgeklärt, in dem die erste Haupterhebung 
stattfand. Zudem wurde bereits hier auf die Notwendigkeit von Videoaufnah-
men hingewiesen. Zusätzlich lag dem Anschreiben eine Erklärung zu den Daten-
schutzbestimmungen bei, in der auf die vertrauliche Behandlung der  
Befragungsdaten und vor allem der Videodaten hingewiesen wurde. Insbeson-
dere aufgrund der Sensibilität der Videoaufzeichnungen war eine umfassende 
Aufklärung über die Inhalte der Studie und der Direktmaße sowie die daten-
schutzrechtlichen Regelungen vor Studienstart besonders wichtig. Rückmeldun-
gen der Zielpersonen infolge des Anschreibenversands, die über die studienspe-
zifische E-Mail-Adresse oder die telefonische Hotline eingingen, wurden zentral 
in der Rücklaufbearbeitung entgegengenommen und weiterverarbeitet. 

Allen Teilnehmern wurde nach dem Interviewgespräch ein an die Befragungs-
person adressiertes Dankschreiben zugesandt. In den Dankschreiben an panel-
bereite Befragungspersonen wurde bereits auf die Wiederholungsbefragung 
hingewiesen. Teilnehmer, die keine Panelbereitschaft erteilt hatten, erhielten 
ein Dankschreiben ohne Ankündigung weiterer Befragungen.  

Die Dankschreiben wurden zeitnah, in der Regel spätestens zwei Wochen nach 
erfolgtem Interview, an die Befragungspersonen verschickt.1 Mit dem Dank-
schreiben wurde auch das Barincentive in Höhe von 10 Euro übermittelt. Da 
zusammen mit der Dankschreibenversendung in der NEPS-Studie die Panelpfle-
ge startet, wurde zudem die Adresse überprüft, die die Interviewerin am Ende 
des Interviews für die befragte Person erfasst hatte. Adressrückmeldungen aus 

 

1 Der Dankschreibenversand ist an den Eingang der Befragungsdaten bei infas gebunden. Ausnahmen können daher 
entstehen, wenn die Datenübermittlung erst einige Zeit nach einem Interview erfolgt. Der Dankschreibenversand 
erfolgt regelmäßig und berücksichtigt alle, seit dem letzten Versand eingegangenen Fälle. 
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dieser Phase wurden dann in die Adressdatenbank übernommen und dienen der 
Vorbereitung der Folgewelle. 

Tabelle 10 weist die Versandtermine aus sowie die Anzahl der versendeten 
Dankschreiben an Panelteilnehmer und Nicht-Panelteilnehmer. 

Tabelle 10 Dankschreibenversendungen 

 gesamt Kohorte 1 Kohorte 2 

 abs. % abs. % abs. % 

gesamt 3.481 100,0 2.153 100,0 1.328 100,0 

Versanddatum 

14.08.2012 11 0,3 11 0,5 0 - 

03.09.2012 60 1,7 60 2,8 0 - 

11.09.2012 145 4,2 145 6,7 0 - 

24.09.2012 240 6,9 240 11,1 0 - 

09.10.2012 360 10,3 360 16,7 0 - 

23.10.2012 2 0,1 2 0,1 0 - 

26.10.2012 340 9,8 340 15,8 0 - 

06.11.2012 304 8,7 304 14,1 0 - 

20.11.2012 6 0,2 6 0,3 0 - 

21.11.2012 314 9,0 298 13,8 16 1,2 

04.12.2012 5 0,1 4 0,2 1 0,1 

05.12.2012 363 10,4 221 10,3 142 10,7 

18.12.2012 257 7,4 76 3,5 181 13,6 

20.12.2012 3 0,1 3 0,1 0 - 

07.01.2013 236 6,8 33 1,5 203 15,3 

29.01.2013 475 13,6 20 0,9 455 34,3 

13.02.2013 148 4,3 6 0,3 142 10,7 

27.02.2013 134 3,8 7 0,3 127 9,6 

13.03.2013 62 1,8 10 0,5 52 3,9 

20.03.2013 4 0,1 1 0,0 3 0,2 

12.04.2013 12 0,3 6 0,3 6 0,5 

Basis: gültig realisierte Interviews. 

 

4.3 Auswahl und Einsatz der Interviewerinnen 

In der ersten Haupterhebung wurden ausschließlich Interviewerinnen geschult 
und eingesetzt, die Erfahrung im Umgang mit Säuglingen und Kleinkindern 
haben. Über die Hälfte der Interviewerinnen hat eigene Kinder (58,1 Prozent), 
manche haben auch pädagogische oder pflegerische Erfahrung. Bei der Auswahl 
für die Studie spielten dabei insbesondere Erfahrungen mit Testdurchführungen 
und mit Panelerhebungen eine wesentliche Rolle. Knapp ein Drittel der ausge-
wählten Interviewerinnen (n=31, 29 Prozent) verfügte über intensive Erfahrun-
gen in der Durchführung von Interviews in anderen NEPS-Studien. Elf Intervie-
werinnen verfügten darüber hinaus bereits aus dem ersten Großpiloten des Pa-
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nels "Bildung von Anfang an" über Erfahrungen mit der Durchführung der Di-
rektmaße. Die Eignung der Interviewerinnen wurde im Rahmen der Schulung 
überprüft und nach der Schulung festgelegt. Von 105 der insgesamt 129 geschul-
ten Interviewerinnen wurde mindestens ein Interview realisiert. Die Merkmale 
der Interviewerinnen, die zum Einsatz kamen, sind im Folgenden dokumentiert. 

Die anderen 24 Interviewerinnen fielen teils aufgrund von Krankheit oder aus 
persönlichen Gründen noch vor Feldstart aus. 

Tabelle 11 Merkmale der eingesetzten Interviewerinnen 

Interviewermerkmale abs. % 

gesamt 105 100,0 

Geschlecht   

weiblich 105 100,0 

Alter gruppiert   

bis 29 Jahre 5 4,8 

30-49 Jahre 40 38,1 

50-65 Jahre 55 52,4 

älter als 65 Jahre 5 4,8 

Einsatz als Interviewer seit...   

bis zu 1 Jahr 69 65,7 

2-3 Jahre 12 11,4 

4-5 Jahre 10 9,5 

6 und mehr Jahre 14 13,3 

Höchster Schulabschluss   

Hauptschule/Volksschulabschluss/POS 16 15,2 

Mittlere Reife 16 15,2 

Fachoberschulreife 3 2,9 

Fachhochschulreife 16 15,2 

Abitur/Hochschulreife 52 49,5 

keine Angabe 2 1,9 

russische/türkische Sprachkenntnisse  

russisch 10 9,5 

türkisch 4 3,8 

Basis: Interviewerinnen mit mindestens einem realisierten Interview. 

Von den Interviewerinnen wurden durchschnittlich 33 Interviews durchgeführt. 
Eine Interviewerin führte nur ein Interview durch, eine andere Interviewerin 
realisierte 99 Interviews im Verlauf der Feldzeit. 

Tabelle 12 Durchschnittliche Anzahl der Interviews je Interviewerin 

Anzahl Inter-
viewerinnen 

Mittel MIN MAX Standard-
abweichung 

105 33,2 1 99 23,26 

Basis: Anzahl eingesetzter Interviewerinnen mit mindestens einem realisierten Interview. 
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In der folgenden Tabelle ist für die Interviewerinnen mit mindestens einem  
gültig realisierten Interview die Anzahl der realisierten Interviews dargestellt. 
Betrachtet man die Anzahl an Interviews, so zeigt sich, dass über 80 Prozent der 
Interviewerinnen elf oder mehr Fälle realisiert haben. 22 Interviewerinnen (21 
Prozent) haben mehr als 51 Interviews während der Feldzeit durchgeführt. Nur 
17 Interviewerinnen (16 Prozent) haben zehn Interviews oder weniger realisiert. 

Tabelle 13 Anzahl Interviews je Interviewerin (gruppiert) 

Interviews je Interviewerin abs. % 

gesamt 105 100,0 

1-2 Interviews 5 4,8 

3-5 Interviews 3 2,9 

6-10 Interviews 9 8,6 

11-20 Interviews 19 18,1 

21-50 Interviews 47 44,8 

51 und mehr Interviews 22 21,0 

Basis: Anzahl eingesetzter Interviewerinnen mit mindestens einem realisierten Interview. 

 

4.4 Interviewerschulung 

Die Durchführung der direkten Maße sowie der Umgang mit der Familiensitua-
tion mit Kleinkindern stellten sehr hohe Anforderungen an die Interviewerin-
nen. Neben einer sorgfältigen Auswahl der Interviewerinnen erforderte dies 
auch eine intensive mündliche Schulung mit ausreichend Zeit für Übungen und 
eine feldbegleitende Supervision. Die persönlichen Schulungen der Interviewe-
rinnen fanden bei infas in Bonn statt. Die Konzeption und Durchführung erfolg-
te gemeinsam durch die infas-Projektleitung, NEPS-Projektmitarbeiter und die 
infas-Feldeinsatzleitung. 

Das Schulungskonzept der ersten Haupterhebung sah eine Zweiteilung der  
persönlich-mündlichen Schulung in zwei eineinhalbtägige Blöcke sowie die 
Durchführung eines Probeinterviews vor.2 Insgesamt wurden in drei Gruppen 
129 Interviewerinnen an drei Schulungsterminen geschult. 

Im ersten Schulungsblocks wurden nach einer Einführung in die Erhebungs-
instrumente der Zugang zu den Zielpersonen sowie unterschiedliche Erhebungs-
situationen in gemeinsamen Rollenspielen simuliert. Auch wurden konkrete 
Handlungsoptionen bei Problemen angeboten, sowie an konkreten Beispielen 
die Durchführung der direkten Maße geübt. In dem ersten Block wurden die 

 

2 Die sechs CAPI-Schulungstermine: Gruppe A: 03./04.07 und 24./25.07.2012; Gruppe B: 06./07. und 27./28.2012; Grup-
pe C: 10./11.07. und 31.07./01.08.2012. 
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Interviewerinnen außerdem über Hygienestandards informiert, sowie in die 
korrekte Durchführung der direkten Maße eingewiesen.  

Die Themen der Interviewerschulung im Überblick:  

– Damit die Interviewerinnen Argumente für die Ansprache und Motivation der 
Zielpersonen verfügbar haben, wurden sie über den Hintergrund der Studie 
und über Auftraggeber, Ziel und Zweck der Studie informiert. 

– Mit dem Ziel einer hohen Ausschöpfung ist die intensive Bearbeitung der Ad-
ressen erforderlich. Mit Blick auf die Zielgruppe wurden den Interviewerinnen 
Argumente an die Hand gegeben, um möglichst viele Eltern einerseits zu einer 
Teilnahme an der Studie zu motivieren, andererseits aber auch in die Aufnah-
me der direkten Maße zuzustimmen.  

– Ein spezielles Training zur Einwandbehandlung (RAT) wurde während der 
Schulung durchgeführt. 

– Zum Umgang mit eventuell auftretenden krisenhaften Situationen wurde auf 
das Konzept der Rollenspiele zurückgegriffen.  

– Ein großer Teil der Schulung widmete sich der Durchführung der direkten Ma-
ße im Haushalt. Durch Rollenspiele lernten die Interviewerinnen korrekte 
Durchführung (inkl. Zeitmessung) kennen sowie den Umgang mit Nachfragen. 

Gut zwei Wochen nach dem ersten Schulungsblock folgte ein zweites obligatori-
sches Vertiefungstraining, in dem vornehmlich der Umgang mit möglichen 
Schwierigkeiten geschult wurde. Aufgrund der Komplexität der durchzuführen-
den direkten Maße und der technischen Anforderungen an diese wurden die 
Kompetenzmaße in intensiven Übungen in Zweiergruppen erprobt. In diesem 
Vertiefungsblock sollten aufgrund der Komplexität der durchzuführenden Ma-
ße, die mit der Durchführung in einem Labor nicht vergleichbar ist, die techni-
schen Anforderungen einer Interviewsituation sowie mögliche Schwierigkeiten 
bei deren Durchführung in intensiven Übungen erprobt werden. Zentral ist, dass 
die Interviewerinnen die direkten Maße im Haushalt in korrekter Weise durch-
führten und die Materialien, zum Beispiel Einwilligungserklärungen, die im 
Haushalt ausgegeben bzw. eingesetzt wurden, korrekt kennzeichneten.  

Beide Schulungsblöcke wurden inhaltlich miteinander verbunden durch die von 
der Interviewerin selbständige Erstellung eines Probeinterviews (gesamter  
Ablauf der Datenerhebung in einer Familie). Dazu haben sie eigene Testpersonen 
(hier: Testfamilien) rekrutiert. Dieser Probedurchgang war für jede Interviewerin 
verbindlich und die Ergebnisse der Probeinterviews wurden dokumentiert. Die 
Interviewdaten und die Dokumentation der Durchführung (Audioaufzeichnung 
des Interviews in der Familie und Protokolle, die vom Interviewer auszufüllen 
waren) wurden ans Institut zur Auswertung und Bewertung anhand eines diffe-
renzierten Ratings geschickt. Die Interviewerinnen erhielten auf dieser Grundla-
ge ein individuelles Feedback zu ihren Probeinterviews, vorher konnte kein Ein-
satz erfolgen. 

Die Bewertung der Probevideoaufnahmen geschah anhand einer Ratingskala, 
die im Vorfeld der Studie zwischen infas und den NEPS-Projektmitarbeitern ab-
gestimmt worden war. Im Zuge der Bewertung der Probeaufnahmen wurde die 
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Ratingskala noch einmal kalibriert und verfeinert. Im zweiten Schulungsteil 
wurde den Interviewerinnen Feedback zur Qualität ihrer Probeaufnahmen so-
wie eine Zusammenfassung der am häufigsten aufgetretenen Schwierigkeiten 
gegeben. Der Fokus des zweiten Schulungsteils lag somit ganz auf der Minimie-
rung von Fehlern und dem Üben schwieriger Abläufe. 

Ergänzend zur mündlichen Schulung erhielt jede Interviewerin ein umfangrei-
ches studienspezifisches Interviewerhandbuch, das gemeinsam von infas und 
den NEPS-Projektmitarbeitern erstellt wurde. Es umfasst alle Aspekte der Durch-
führung, studienspezifische Abläufe, detaillierte Informationen zum Inhalt des 
Fragebogens sowie zur Feldarbeit und insbesondere zur standardisierten Durch-
führung der direkten Maße. 
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Abbildung 3 Schulungsteil 1: Tag 1 
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Abbildung 4 Schulungsteil 1: Tag 2 
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Abbildung 5 Schulungsteil 2: Tag 1 
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Abbildung 6 Schulungsteil 2: Tag 2 
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4.5 Monitoring und Qualitätssicherung 

4.5.1 Interviewersteuerung, -betreuung und Supervision 

Zur Unterstützung der einzelnen Prozessschritte hat infas ein Sample-
Management-System (iSMS) entwickelt, was mit Ziehung der Einsatzstichprobe 
und Implementation derselben im iSMS alle Prozessschritte – auch die des Inter-
viewereinsatzes, der Interviewersteuerung sowie der Kontrolle unterstützt und 
die Stände zu jedem Zeitpunkt abrufbar macht. Das iSMS hat eine direkte 
Schnittstelle zur infas-Interviewerstammdatei. Das iSMS ist somit das Herzstück 
für die Organisation und Durchführung der Erhebungsprojekte bei infas sowie 
die Grundlage für die Rücklaufbearbeitung. Das iSMS hält die Informationen zu 
jeder Einheit einer Stichprobe – in dieser Studie Neugeborene bzw. ein erzie-
hungsberechtigter Elternteil in einer Datenbank zu jedem Bearbeitungszeit-
punkt bereit. 

Damit die Einhaltung eines standardisierten Verhaltens der Interviewerinnen 
kontrolliert werden konnte, war ein kontinuierliches Monitoring im Feldverlauf 
notwendig. Im Fokus des Monitorings standen die Performance und Qualität der 
Interviewerinnen sowohl aus der Bearbeitung der Adressen als auch aus den 
erhobenen Befragungsdaten. Auf diese beiden Aspekte konzentrierten sich in 
erster Linie die Bemühungen der Interviewerkontrolle bei infas.  

Die Betreuung der Interviewerinnen erfolgte zentral durch die Einsatzleitung in 
Bonn. Vier Einsatzleiter betreuten die Interviewerinnen regional und steuerten 
deren Einsatz. Das Monitoring erfolgte auf Basis unterschiedlicher Informatio-
nen und Datenquellen. Dazu gehörten Kennziffern beispielsweise über Respon-
seraten, Kooperationsraten, Anzahl an Kontakten und ähnliches von laufenden 
Interviews und Interviewmitschnitten. Wurde eine Interviewerin bei einer der 
genannten Kriterien in ihrem Interviewerverhalten auffällig, wurden sie direkt 
auf die problematischen Aspekte hingewiesen. Die Rückmeldungen erfolgten 
entweder telefonisch oder per E-Mail. 

Während der Feldzeit erfolgten eine kontinuierliche Supervision, regelmäßige 
Feedbackberichte an die Interviewerinnen und in zwei Fällen auch eine indivi-
duelle Nachschulung. Die Steuerung des Interviewereinsatzes bei infas basierte 
auf den Auswertungen des Monitorings und der Interviewerkontrollen. 

Persönliche Nachschulungen 

Basierend auf den Ergebnissen der Qualitätssicherung von Videoaufnahmen 
und des Videoratingprozesses (siehe hierzu ausführlicher Kapitel 4.5.2) wurden 
im Feldverlauf zwei Interviewerinnen zu einer individuellen Nachschulung 
nach Bonn eingeladen. Diese wurden von der infas-Projektleitung in Bonn 
durchgeführt und dauerten jeweils etwa drei Stunden. In diesen Nachschulun-
gen wurden die Interviewerinnen auf die Auffälligkeiten im Monitoring und 
Videorating hingewiesen und auf den korrekten Umgang mit schwierigen Situa-
tionen im Interview nachgeschult. Auch die Standardregeln zur Durchführung 
von Interviews sowie die studienspezifischen Regeln zur Durchführung der di-
rekten Maße wurden im Rahmen der Nachschulungen wiederholt. Dadurch 
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konnten die Interviewerleistungen im weiteren Feldverlauf deutlich verbessert 
werden. 

Memo und Qualitätsreporte 

Zu Beginn der Feldzeit erhielten die Interviewerinnen per E-Mail ein zwischen 
infas und dem NEPS-Projektteam abgestimmtes Memo. Darin wurden die in den 
Probeaufnahmen und ersten echten Videoaufnahmen ersichtlichen Schwierig-
keiten bei der Einhaltung der Durchführungsregeln für die direkten Maße auf-
gegriffen. Das Memo ist im Anhang dokumentiert. 

Über den Verlauf der Feldzeit erhielten die Interviewerinnen zusätzlich zu den 
im Ratingprozess erforderlichen individuellen Rückmeldungen auch schriftliche 
Qualitätsreporte. Diese Berichte informierten über die allgemeine Qualität der 
erstellten Videoaufnahmen. Bezogen auf jedes einzelne Maß flossen in die  
Reporte die Ergebnisse des Videoratings in Form von Kurzbewertungen und  
Beschreibungen der Durchführungsqualität ein.  

Kurzfragebogen an Befragungspersonen 

Zusammen mit den Dankschreiben erhielten alle Befragungspersonen einen für 
die Inhalte der ersten Haupterhebung zugeschnittenen Kurzfragebogen, in dem 
die Zufriedenheit mit der Interviewerin, die Akzeptanz der Befragung sowie die 
Bewertung der drei Direktmaße erfragt wurde. Es wurden insgesamt 1.825 Kurz-
fragebögen zurückgesandt (52,4 Prozent). 

Die folgenden zwei Tabellen weisen die Angaben der Befragungspersonen zur 
Akzeptanz und Zufriedenheit mit der Studie aus. 

Tabelle 14 Bewertung des Interviewgesprächs durch Befragungsperson 

Bewertung Interviewgespräch durch 
Befragungsperson 

abs. % 

1 sehr gut 919 50,4 

2 650 35,6 

3 198 10,9 

4 37 2,0 

5 sehr schlecht 11 0,6 

keine Angabe 10 0,6 

gesamt 1.825 100,0 

Fragetext: Wie hat Ihnen das Interviewgespräch gefallen? 
Basis: gültig realisierte Interviews mit vorliegender Rückmeldung der Befragungsperson. 

Insgesamt zeigt sich bei denjenigen Befragungspersonen, die einen Fragebogen-
zurückgesendet haben, ein sehr positives Bild. 86 Prozent hat das Interviewge-
spräch gut oder sehr gut gefallen und knapp 74 Prozent bewerten die Direktma-
ße ebenfalls gut oder gar sehr gut. 
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Tabelle 15 Bewertung der durchgeführten Maße durch Befragungsperson 

Bewertung direkte Maße durch  
Befragungsperson 

abs. % 

1 sehr gut 519 30,2 

2 751 43,7 

3 381 22,2 

4 39 2,3 

5 sehr schlecht 8 0,5 

weiß nicht 1 0,1 

keine Angabe 21 1,2 

gesamt 1.720 100,0 

Fragetext: Wie fanden Sie insgesamt die Spiele, die während des Interviews durchgeführt wurden? 
Basis: gültig realisierte Interviews mit mindestens einem durchgeführten Direktmaß und vorlie-
gender Rückmeldung der Befragungsperson. 

 

4.5.2 Qualitätssicherung der Videoaufnahmen und Supervision 

Für jedes eingewilligte und durchgeführte direkte Maß war eine separate Video-
aufnahme zu erstellen. Für jedes Interview waren maximal drei Videos ver-
schlüsselt auf einer SD-Karte als Datenträger zu erwarten. 

Noch bevor das Monitoring der Videoqualität auf Fallbasis durchgeführt wurde, 
erfolgte nach Eingang der SD-Karten bei infas ein Abgleich der vorliegenden 
Videoaufnahmen zu einem Fall mit der zugehörigen eingesendeten Video-
einverständniserklärung. Aus dieser mussten die Befragungsperson und die 
Beziehung zum Zielkind hervorgehen. Zudem war eine Unterschrift erforderlich, 
um ein Video zu einem Fall auswerten zu können.  

Das Vorliegen der Videoeinverständniserklärung war maßgeblich für die Wei-
terverarbeitung der SD-Karten mit den Videoaufnahmen, da nur mit vorliegen-
dem schriftlichem Einverständnis in die Erstellung und Weiterverarbeitung der 
Videoaufnahmen die strengen Datenschutzauflagen eingehalten werden. Insge-
samt acht Videoeinverständniserklärungen waren unvollständig ausgefüllt. 

Zur Qualitätssicherung der Videoaufnahmen wurde eine Ratingskala gemein-
sam mit dem NEPS-Projektteam abgestimmt, anhand derer Kriterien der Durch-
führungsqualität supervidiert wurden. In einem sogenannten Blitzrating, dem 
alle eingegangenen Videoaufnahmen unterzogen wurden, wurde in acht Variab-
len die Qualität der Umsetzung aller technischen Anforderungen (u.a. Aufnah-
meformat, gewählter Bildausschnitt, Lichtverhältnisse der Videoaufnahme) be-
wertet. Insgesamt wurden 9.130 Videoaufnahmen anhand des Blitzratings be-
wertet. Die Ratingdauer lag im Schnitt allein für das Blitzrating bei ca. sechs Mi-
nuten pro Videoaufnahme. 

Bei einer Stichprobe von etwa 30 Prozent wurde ein vertiefendes Rating mit Kri-
terien für die korrekte Durchführung der Direktmaße und das Interviewerver-
halten durchgeführt. Neben Problemen beim Versuchsaufbau (Einhaltung der 
Abstände) wurden auch Auffälligkeiten in der Durchführung des Maßes (Einhal-
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tung von Dauern der Spielzeugpräsentation) sowie Störeinflüsse in der Testsitu-
ation (Anwesenheit von Dritten) dokumentiert und bewertet. Für das vertiefte 
Rating, das eine umfangreichere Prüfung der Aufnahme erforderte, belief sich 
der zeitliche Aufwand auf durchschnittlich etwa zwölf Minuten pro Videoauf-
nahme. 

Traten in einem der beiden Ratingabschnitte Auffälligkeiten auf, erhielten die 
Interviewerinnen sofort individuelle Rückmeldung mit Hinweisen zum korrek-
ten Ablauf und der Bitte, die vorgegebenen Durchführungsregeln einzuhalten. 
Die auf Basis des Ratings erforderlichen Feedbackschleifen im Feld erfolgten in 
den meisten Fällen telefonisch und häufig zusätzlich auch per E-Mail. Die detail-
lierten Durchführungs- und Verhaltensregeln der Direktmaße wurden so an-
hand konkreter Interviewsituationen wiederholt. Durch die telefonischen Ge-
spräche mit der Ratingkraft wurde den Interviewerinnen die Möglichkeit gege-
ben, Nachfragen zu stellen und somit die aufgetretenen Probleme nachzuvoll-
ziehen. Unsicherheiten im Verhalten und in der Durchführung wurden so direkt 
erkannt und mithilfe des mündlichen und schriftlichen Feedbacks wurde eine 
Festigung der Abläufe erzielt, um eine Wiederholung der Auffälligkeiten und 
Unsicherheiten zu vermeiden.  

Während zu Beginn der Feldzeit noch nahezu jedes Video im vertieften Rating 
auf seine Qualität geprüft wurde, geschah dies ab Mitte der Feldzeit nur noch bei 
Videoaufnahmen von Interviewerinnen, deren Performanz in Bezug auf die kor-
rekte Durchführung unter einem bestimmten Schwellenwert lag. Auch  
Videoaufnahmen, die im Blitzrating mindestens eine Auffälligkeit zeigten, wur-
den zusätzlich im vertiefenden Rating auf mögliche Schwierigkeiten hin geprüft. 

Die beiden Ratingskalen mit Regeln zur Bestimmung von Auffälligkeiten bei der 
Durchführung sind im Anhang dokumentiert. Die folgende Tabelle weist die 
Kriterien der Blitzratingskala und die im Ratingprozess festgehaltene Anzahl der 
Auffälligkeiten aus. 
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Tabelle 16 Blitzratingkriterien und Anzahl der Auffälligkeiten 

 gesamt Kohorte 1 Kohorte 2 

 abs. % abs. % abs. % 

Kompetenzmaß  
„Bilder anschauen“       

vollständig  
durchgeführt 2.945 100,0 1.822 100,0 1.123 100,0 

Rating:  unauffällig 2.842 96,5 1.747 95,9 1.095 97,5 

Rating: auffällig 103 3,5 75 4,1 28 2,5 

Auffälligkeiten in... 2.945 100,0 1.822 100,0 1.123 100,0 

Versuchsaufbau 66 2,2 55 3,0 11 1,0 

Bildausschnitt 27 0,9 16 0,9 11 1,0 

Ton an 0 - 0 - 0 - 

Lichtverhältnisse 5 0,2 3 0,2 2 0,2 

Geräusche 6 0,2 2 0,1 4 0,4 

Beobachtungsmaß  
„Spielen mit Mutter“       

vollständig  
durchgeführt 3.053 100,0 1.881 100,0 1.172 100,0 

Rating:  unauffällig 2.916 95,5 1.800 95,7 1.116 95,2 

Rating: auffällig 137 4,5 81 4,3 56 4,8 

Auffälligkeiten in... 3.053 100,0 1.881 100,0 1.172 100,0 

Versuchsaufbau 16 0,5 13 0,7 3 0,3 

Bildausschnitt 82 2,7 46 2,4 36 3,1 

Ton an 1 0,0 0 - 1 0,1 

Lichtverhältnisse 24 0,8 14 0,7 10 0,9 

Geräusche 6 0,2 2 0,1 4 0,3 

Durchführung 15 0,5 9 0,5 6 0,5 

Kompetenzmaß  
„Spielen mit Interviewerin“      

vollständig  
durchgeführt 2.946 100,0 1.812 100,0 1.134 100,0 

Rating: unauffällig 2.771 94,1 1.670 92,2 1.101 97,1 

Rating: auffällig 175 5,9 142 7,8 33 2,9 

Auffälligkeiten in... 2.946 100,0 1.812 100,0 1.134 100,0 

Versuchsaufbau 134 4,5 120 6,6 14 1,2 

Bildausschnitt 24 0,8 16 0,9 8 0,7 

Ton an 1 0,0 1 0,1 0 - 

Lichtverhältnisse 9 0,3 3 0,2 6 0,5 

Geräusche 7 0,2 2 0,1 5 0,4 

Basis: je direktem Maß Anzahl vollständig durchgeführter Maße. 
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5 Ergebnisse 

5.1 Bruttoausschöpfung 

Insgesamt konnten in der ersten Haupterhebungswelle auf der Basis von 8.483 
Einsatzadressen 3.481 Interviews vollständig realisiert werden; damit wurde 
eine Bruttorealisierung von insgesamt 41 Prozent erreicht. 

Als Ziel der ersten Haupterhebung waren 3.000 realisierte Fälle angestrebt. Ein 
Fall galt als realisiert, wenn mindestens die Elternbefragung durchgeführt wur-
de. Angestrebt war jedoch, sowohl die Befragung als auch die direkten Maße 
durchzuführen. 

Das Interview selbst sowie die Durchführung der Maße mit den Säuglingen er-
forderten eine sehr hohe Akzeptanz seitens der Eltern. Das Interview inklusive 
der direkten Maße nahm nicht nur sehr viel Zeit in Anspruch, die Durchführung 
erforderte darüber hinaus ein hohes Vertrauen der Eltern in die Interviewerin-
nen, in deren Umgang mit Kindern und in den sensiblen Umgang mit den erho-
benen Daten und Videoaufnahmen. Gerade vor diesem Hintergrund ist die Aus-
schöpfung als sehr erfolgreich zu bewerten. 

Die Feldzeit der ersten Welle betrug 30 Feldwochen. Die Abbildung zeigt die Rea-
lisierung der Interviews im Feldverlauf. In der Abbildung ist die Entwicklung der 
Gesamtzahl der Interviews über die Zeit dargestellt. Je stärker die Linie ansteigt, 
desto größer ist der Zuwachs. 

Abbildung 7 Feldverlauf realisierte Interviews 
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Die beiden nachfolgenden Tabellen dokumentieren die Bruttoausschöpfung 
nach Kohorten und Bundesländern. Im Folgenden werden die wesentlichen  
Ergebnisse beschrieben. 
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– Mit 3.481 Interviews konnte eine Bruttorealisierung von insgesamt etwa 41 
Prozent erreicht werden. 

– 304 Fälle (drei Prozent) konnten nicht befragt werden, da in der Feldzeit kein 
Termin vereinbart werden konnte (n=117) oder weil aufgrund fehlender 
Sprachkenntnisse kein Interview möglich war (n=187). 

– Etwa zehn Prozent der Bruttoeinsatzstichprobe konnten in der Feldzeit nicht 
erreicht werden. Für 612 Personen davon (rund sieben Prozent), die innerhalb 
Deutschlands verzogen sind, konnte während der Feldlaufzeit keine neue Ad-
resse ermittelt werden. Die restlichen 246 Personen (drei Prozent) wurden bis 
zuletzt nicht erreicht. 

– Weiteres Potential bestand in 765 vagen Terminen, mit denen bei einer länge-
ren Feldzeit ggf. ein Interview hätte realisiert werden können.  

Insgesamt verweigerten knapp 34 Prozent eine Teilnahme (n=2.854). Als häu-
figste Verweigerungsgründe wurden mangelndes Interesse am Thema der Stu-
die (n=847) und der zeitliche Umfang der Befragung (n=607) genannt. Eine 
grundsätzliche Verweigerung der Teilnahme an dieser Studie erfolgte durch 885 
Personen. Schließlich lehnten weitere 195 Fälle eine Teilnahme aus Daten-
schutzgründen ab. Für weitere 207 Fälle konnte bis zum Ablauf des Feldzeit-
raums kein passender Termin gefunden werden (Non-Response Sonstige). 
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Tabelle 17 Bruttoausschöpfung gesamt 

 gesamt  Kohorte 1  Kohorte 2  

 abs. % abs. % abs. % 

gesamt (Stichprobe) 8.483 100,0 5.062 100,0 3.421 100,0 

Bearbeitungsstand       

Interview 3.481 41,0 2.153 42,5 1.328 38,8 

Interview realisiert nach Erhebungssprache 3.481 100,0 2.153 100,0 1.328 100,0 

deutsch 3.464 99,5 2.140 99,4 1.324 99,7 

türkisch 11 0,3 8 0,4 3 0,2 

russisch 6 0,2 5 0,2 1 0,1 

Vollständige Interviews 3.481 100,0 2.153 100,0 1.328 100,0 

Unvollständiges Interview  1 0,0 1 0,0 0 - 

Interview unterbrochen - wird fortgesetzt 1 0,0 1 0,0 0 - 

Nicht Zielgruppe 86 1,0 61 1,2 25 0,7 

kein Privathaushalt 24 0,3 15 0,3 9 0,3 

unbewohnt, Gebäude verfallen, abgerissen 13 0,2 9 0,2 4 0,1 

ZP verstorben 1 0,0 0 - 1 0,0 

ZP nicht in Zielgruppe / außerhalb Grundgesamtheit 16 0,2 14 0,3 2 0,1 

AP ins Ausland verzogen 32 0,4 23 0,5 9 0,3 

Non - Response - Verweigerung 2.854 33,6 1.678 33,1 1.176 34,4 

AP verweigert grundsätzlich /Adresse löschen 885 10,4 521 10,3 364 10,6 

AP verweigert: keine Zeit/ dauert zu lange/wird zu viel 607 7,2 374 7,4 233 6,8 

AP verweigert krank 7 0,1 4 0,1 3 0,1 

AP verweigert neue Anschrift 1 0,0 0 - 1 0,0 

Abbruch im Fragebogen 8 0,1 5 0,1 3 0,1 

kein Zugang zu AP/ Zugang verhindert/ 
Teilnahme untersagt/ lt. Auskunft nicht bereit 53 0,6 32 0,6 21 0,6 

Kontaktperson (KP) verweigert jegliche Auskunft 44 0,5 29 0,6 15 0,4 

AP verweigert: kein Interesse/ Thema 847 10,0 485 9,6 362 10,6 

AP verweigert: Datenschutzgründe/zu persönlich 195 2,3 114 2,3 81 2,4 

AP verweigert: sonstige Gründe 207 2,4 114 2,3 93 2,7 

Non - Response – Nicht befragbar 9 0,1 5 0,1 4 0,1 

ZP (lt. Auskunft) nicht befragbar/dauerhaft krank oder behindert 9 0,1 5 0,1 4 0,1 

Non - Response – Nicht erreicht 246 2,9 143 2,8 103 3,0 

Nicht abgehoben/nicht erreicht 246 2,9 143 2,8 103 3,0 

Non - Response - Sonstige 1.194 14,1 646 12,8 548 16,0 

vager Termin/ kann in nächster Zeit angetroffen werden 765 9,0 427 8,4 338 9,9 

definitiver Termin 125 1,5 73 1,4 52 1,5 

AP in Feldzeit nicht zu erreichen 117 1,4 42 0,8 75 2,2 

keine Verständigung möglich/ KP spricht nicht ausreichend 
deutsch / keine Verständigung in einer der Zielsprachen mögl. 187 2,2 104 2,1 83 2,4 

Zielgruppenzugehörigkeit unbekannt 612 7,2 375 7,4 237 6,9 

AP/ HH wohnt da nicht mehr/neue Anschrift unbekannt 612 7,2 375 7,4 237 6,9 

Quelle: B04-Methodendatensatz. 
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Tabelle 18 Bruttoausschöpfung nach Regionalmerkmalen und politischer  
Ortsgrößenklasse 

Bruttoausschöpfung 
(Regionalmerkmale 
und Ortsgrößen) 
Zeilen% 

gesamt Bearbeitungsstand 

  Interview 

Unvollstän-
diges 

Interview 
Nicht 

Zielgruppe 

Non-
Response 

Verweigerung 

Non-
Response 

Nicht 
befragbar 

Non-
Response 

Nicht 
erreicht 

Non- 
Response 
Sonstige 

Zielgruppen-
zugehörigkeit 

unbekannt 

 abs. % abs. % abs. % abs. % abs. % abs. % abs. % abs. % abs. % 

gesamt 8.483 100,0 3.481 41,0 1 0,0 86 1,0 2.854 33,6 9 0,1 246 2,9 1.194 14,1 612 7,2 

Bundesland                   

Schleswig-Holstein 325 100,0 125 38,5 0 - 2 0,6 104 32,0 2 0,6 6 1,8 54 16,6 32 9,8 

Hamburg 645 100,0 249 38,6 0 - 10 1,6 229 35,5 1 0,2 1 0,2 103 16,0 52 8,1 

Niedersachsen 461 100,0 205 44,5 1 0,2 3 0,7 157 34,1 0 - 15 3,3 51 11,1 29 6,3 

Bremen 217 100,0 84 38,7 0 - 5 2,3 74 34,1 0 - 3 1,4 41 18,9 10 4,6 

NRW 2.330 100,0 893 38,3 0 - 18 0,8 740 31,8 5 0,2 130 5,6 376 16,1 168 7,2 

Hessen 689 100,0 314 45,6 0 - 11 1,6 244 35,4 0 - 17 2,5 59 8,6 44 6,4 

Rheinland-Pfalz 181 100,0 72 39,8 0 - 2 1,1 68 37,6 0 - 3 1,7 26 14,4 10 5,5 

Baden-Württemberg 835 100,0 346 41,4 0 - 10 1,2 327 39,2 0 - 21 2,5 85 10,2 46 5,5 

Bayern 1.029 100,0 461 44,8 0 - 5 0,5 338 32,8 1 0,1 24 2,3 118 11,5 82 8,0 

Saarland 150 100,0 37 24,7 0 - 2 1,3 33 22,0 0 - 11 7,3 43 28,7 24 16,0 

Berlin 867 100,0 358 41,3 0 - 15 1,7 270 31,1 0 - 10 1,2 141 16,3 73 8,4 

Brandenburg 41 100,0 17 41,5 0 - 0 - 19 46,3 0 - 0 - 2 4,9 3 7,3 

Mecklenburg-
Vorpommern 153 100,0 75 49,0 0 - 1 0,7 41 26,8 0 - 3 2,0 26 17,0 7 4,6 

Sachsen 353 100,0 158 44,8 0 - 1 0,3 118 33,4 0 - 1 0,3 55 15,6 20 5,7 

Sachsen-Anhalt 168 100,0 72 42,9 0 - 1 0,6 68 40,5 0 - 1 0,6 14 8,3 12 7,1 

Thüringen 39 100,0 15 38,5 0 - 0 - 24 61,5 0 - 0 - 0 - 0 - 

politische Ortsgrößenklasse (EW)                 

unter 50.000 EW 1.291 100,0 577 44,7 0 - 6 0,5 488 37,8 1 0,1 20 8,1 149 11,5 50 3,9 

50.000 bis u. 
500.000 EW 3.517 100,0 1.345 38,2 1 0,0 39 1,1 1.226 34,9 5 0,1 167 67,9 468 13,3 266 7,6 

500.000 und mehr 
EW 3.675 100,0 1.559 42,4 0 - 41 1,1 1.140 31,0 3 0,1 59 24,0 577 15,7 296 8,1 

Quelle: B04-Methodendatensatz. 
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5.2 Kontaktaufwand 

Für die Realisierung eines Interviews waren durchschnittlich 3,6 Kontaktversu-
che notwendig (vgl. Tabelle 19).  

Tabelle 19 Anzahl Kontakte realisierte Interviews 

 gesamt Kohorte 1 Kohorte 2 

Anzahl Interviews 3.481 2.153 1.328 

Kontaktzahl realisierte Fälle 

Mittel 3,6 3,8 3,3 

MIN 1 1 1 

MAX 20 20 19 

Standardabweichung 1,96 2,08 1,72 

Basis: 3.481 gültig realisierte CAPI-Interviews. 

In der gruppierten Darstellung der Kontakthäufigkeit (Tabelle 20) zeigt sich, dass 
für 58 Prozent der Fälle zwischen drei und fünf Kontakte bis zur Realisierung 
notwendig waren. Knapp ein Drittel der Fälle wurde mit nur einem oder zwei 
Kontakten erfolgreich abgeschlossen. Mehr als elf Kontakte waren in einem Pro-
zent der realisierten Fälle notwendig. 

Tabelle 20 Anzahl Kontakte realisierte Interviews (gruppiert) 

Kontaktzahl  
gruppiert 

gesamt  Kohorte 1 Kohorte 2 

abs. % abs. % abs. % 

Anzahl Interviews 3.481 100,0 2.153 100,0 1.328 100,0 

1-2 Kontakte 1.079 31,0 615 28,6 464 34,9 

3-5 Kontakte 2.005 57,6 1.250 58,1 755 56,9 

6-10 Kontakte 352 10,1 254 11,8 98 7,4 

11-20 Kontakte 45 1,3 34 1,6 11 0,8 

Basis: 3.481 gültig realisierte CAPI-Interviews.     

Die mittlere Kontaktzahl für alle eingesetzten Adressen liegt mit 3,3 Kontakten 
knapp unter der durchschnittlichen Anzahl an Kontaktversuchen für realisierte 
Fälle (Tabelle 21). 
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Tabelle 21 Anzahl Kontakte Bruttostichprobe 

 gesamt Kohorte 1 Kohorte 2 

Bruttostichprobe 8.483 5.062 3.421 

Kontaktzahl  

Mittel 3,3 3,6 2,9 

MIN 1 1 1 

MAX 40 40 19 

Standardabweichung 2,47 2,75 1,92 

Basis: Bruttoeinsatzstichprobe. 

 

5.3 Panelbereitschaft 

Die exzellente Panelbereitschaft von 98,8 Prozent bezeugt eine sehr hohe Akzep-
tanz der gesamten Studie – des Interviews sowie der direkten Maße. Auch über 
die zwei Kohorten und die Geburtsmonate hinweg zeigte sich eine stabile Bereit-
schaft zur weiteren Studienteilnahme. Tabelle 22 weist die genauen Verteilun-
gen aus. 

Tabelle 22 Panelbereitschaft 

Panelbereitschaft gesamt  Kohorte 1  Kohorte 2  

 abs. % abs. % abs. % 

gesamt 3.481 100,0 2.153 100,0 1.328 100,0 

ja 3.439 98,8 2.123 98,6 1.316 99,1 

nein 42 1,2 30 1,4 12 0,9 

Basis: 3.481 gültig realisierte CAPI-Interviews.     

 

5.4 Realisierung der Durchführung der direkten Maße 

Die direkten Maße und die Videoaufnahmen derselben stießen generell auf gro-
ße Akzeptanz bei den Befragungspersonen und deren Partnern. Es zeigt sich die 
folgende Verteilung der Einwilligungen in die Durchführung: 

– Kompetenzmaß „Bilder anschauen“  n=3.129 (89,8 Prozent),  
– Beobachtungsmaß „Spielen mit Mutter“ n=3.182 (91,4 Prozent),  
– Kompetenzmaß „Spielen mit Interviewerin“ n=3.124 (89,7 Prozent). 

Als Grund, nicht in die Maße bzw. Videoaufnahmen einzuwilligen, wurden am 
häufigsten Bedenken bzgl. des Datenversands und des Datenschutzes der Video-
aufnahmen geäußert. Obwohl das Interesse und die generelle Einwilligung in 
die Direktmaße vorhanden waren, stellt die Übermittlung der Aufnahmen für 
einige Befragten eine Unsicherheit dar, die sie letztlich die Teilnahme an den 
direkten Maßen verweigern ließ. 
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In wenigen Fällen stimmten Eltern den Videoaufnahmen aus kulturellen Grün-
den nicht zu. Entweder sprach sich ein Ehemann dagegen aus, dass seine Frau  
gefilmt würde, oder Frauen nahmen von sich aus Abstand von den Videoauf-
nahmen, da sich diese nicht mit ihrer Kultur oder ihrem Glauben vereinbaren 
ließen. Diese Fälle machen jedoch einen sehr geringen Anteil der Verweigerun-
gen aus (<1 Prozent). Beispielhafte Notizen von Interviewerinnen lauten: 

– „Der Partner der AP hat sicher etwas dagegen, aus religiösen Gründen keine 
Videoaufnahmen.“ 

– „soll aus kulturellen Gründen nicht von "schlechten Augen" angesehen wer-
den. Der Vater hat den Videoaufnahmen ausdrücklich widersprochen.“ 

– „Aus Glaubensgründen möchte der Vater keine Aufzeichnungen per Video.“ 

– „Außerdem ist die Mutter Moslem und hätte bei Spiel 2 ihr Gesicht verdecken 
müssen...“ 

Während rund 90 Prozent aller teilnehmenden Eltern in die Durchführung der 
direkten Maße einwilligten, wurden diese schließlich auch von ca. 95 Prozent 
der Fälle dann vollständig durchgeführt: 

– Kompetenzmaß „Bilder anschauen“  n=2.945 (94 Prozent), 
– Beobachtungsmaß „Spielen mit Mutter“ n=3.053 (96 Prozent), 
– Kompetenzmaß „Spielen mit Interviewerin“ n=2.946 (94 Prozent). 

Die Abbruchquote über alle drei Direktmaße gesehen liegt insgesamt bei acht 
Prozent. 

– Kompetenzmaß „Bilder anschauen“  n= 137 (4 Prozent), 
– Beobachtungsmaß „Spielen mit Mutter“ n=   75 (2 Prozent), 
– Kompetenzmaß „Spielen mit Interviewerin“ n=   60 (2 Prozent). 

Als Gründe für den Abbruch eines begonnenen Direktmaßes wurden für alle drei 
Maße in erster Linie Ursachen auf Seiten des Kindes festgehalten. So waren 73 
Prozent der Abbrüche von Kompetenzmaß „Bilder anschauen“, dem Habituati-
onsparadigma, auf Unpässlichkeiten der Kinder zurückzuführen. Dies konnte 
anhaltendes Quengeln oder Schreien sein, einige Kinder schliefen während der 
Durchführung ein oder waren so aktiv, dass sie nicht bis zum Ende auf dem el-
terlichen Schoß sitzen bleiben wollten.  

Auch bei dem Beobachtungsverfahren „Spielen mit der Mutter“ und dem Kom-
petenzmaß „Spielen mit der Interviewerin“ waren rund 35 Prozent bzw. 43 Pro-
zent der Abbrüche auf die sinkende Kooperationsbereitschaft der Kinder zurück-
zuführen. Die folgenden drei Tabellen schlüsseln die Angaben zur Realisierung 
der drei direkten Maße weiter auf. 

  



Seite 49 NEPS Startkohorte 1 (Neugeborene) Haupterhebung 1. Welle (B04) 

 

 

Tabelle 23 Realisierung Durchführung Kompetenzmaß „Bilder anschauen“ 

 gesamt  Kohorte 1 Kohorte 2 

 abs. % abs. % abs. % 

Realisierte Interviews gesamt 3.481  2.153  1.328  

Realisierung „Bilder anschauen“       

gesamt Einwilligungen  3.129 100,0 1.939 100,0 1.190 100,0 

vollständig durchgeführt 2.945 94,1 1.822 94,0 1.123 94,4 

begonnen, aber abgebrochen 137 4,4 84 4,3 53 4,5 

abgebrochene Durchführung des Maßes 
gesamt, davon: 137 100,0 84 100,0 53 100,0 

Bedienungsfehler 11 8,0 8 9,5 3 5,7 

technischer Fehler 18 13,1 12 14,3 6 11,3 

Ursache für Abbruch bei Kind  
liegend 100 73,0 60 71,4 40 75,5 

Videoaufnahme aus anderen  
Gründen nicht möglich 8 5,8 4 4,8 4 7,5 

Einwilligung erteilt, aber vor Beginn  
abgebrochen 47 1,5 33 1,7 14 1,2 

Basis: 3.129 gültig realisierte CAPI-Interviews mit Einwilligung in Kompetenzmaß „Bilder anschauen“. 

 

Tabelle 24 Realisierung Durchführung Beobachtungsmaß „Spielen mit Mutter“ 

 gesamt  Kohorte 1 Kohorte 2 

 abs. % abs. % abs. % 

Realisierte Interviews gesamt 3.481  2.153  1.328  

Realisierung „Spielen mit Mutter       

gesamt Einwilligungen 3.182 100,0 1.968 100,0 1.214 100,0 

vollständig durchgeführt 3.053 95,9 1.881 95,6 1.172 96,5 

begonnen, aber abgebrochen 75 2,4 47 2,4 28 2,3 

abgebrochene Durchführung des Maßes 
gesamt, davon: 75 100,0 47 100,0 28 100,0 

Bedienungsfehler 15 20,0 12 25,5 3 10,7 

technischer Fehler 15 20,0 9 19,1 6 21,4 

Ursache für Abbruch bei Kind  
liegend 26 34,7 15 31,9 11 39,3 

räumliche Vorrausetzungen nicht gegeben 
(Raum zu klein) 3 4,0 1 2,1 2 7,1 

Videoaufnahme aus anderen  
Gründen nicht möglich 16 21,3 10 21,3 6 21,4 

Einwilligung erteilt, aber vor Beginn  
abgebrochen 54 1,7 40 2,0 14 1,2 

Basis: 3.182 gültig realisierte CAPI-Interviews mit Einwilligung in Beobachtungsmaß „Spielen mit Mutter“. 
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Tabelle 25 Realisierung Durchführung Kompetenzmaß „Spielen mit der Inter-
viewerin“ 

 gesamt  Kohorte 1 Kohorte 2 

 abs. % abs. % abs. % 

Realisierte Interviews gesamt 3.481  2.153  1.328  

Realisierung „Spielen mit Interviewerin“       

gesamt Einwilligungen  3.124 100,0 1.935 100,0 1.189 100,0 

vollständig durchgeführt 2.946 94,3 1.812 93,6 1.134 95,4 

begonnen, aber abgebrochen 60 1,9 39 2,0 21 1,8 

abgebrochene Durchführung des Maßes 
gesamt, davon: 60 100,0 39 100,0 21 100,0 

Bedienungsfehler 7 11,7 6 15,4 1 4,8 

technischer Fehler 9 15,0 7 17,9 2 9,5 

Ursache für Abbruch bei Kind liegend 26 43,3 18 46,2 8 38,1 

Videoaufnahme aus anderen Gründen 
nicht möglich 18 30,0 8 20,5 10 47,6 

Einwilligung erteilt, aber vor  
Beginn abgebrochen 118 3,8 84 4,3 34 2,9 

Basis: 3.124 gültig realisierte CAPI-Interviews mit Einwilligung in Kompetenzmaß „Spielen mit Interviewerin“. 

 

5.5 Interview- und Kontextsituation 

Informationen zur Kooperationsbereitschaft während des Interviews wurden 
für die vollständig realisierten Fälle aus den Interviewerfragen zum Interview-
gespräch ermittelt. Zudem wurde im Rahmen des Dankschreibens den Teilneh-
mern an den Face-to-Face-Interviews die Möglichkeit einer Rückmeldung zum 
Interview gegeben. Die Befragten konnten sich darin frei zum Interview oder zu 
den durchgeführten direkten Maßen äußern. 

Zunächst soll kurz auf die Fälle eingegangen werden, für die keine Interviewer-
angaben vorliegen, da es sich um Abbrüche handelt. In diesen Fällen war die 
Kooperationsbereitschaft sehr gering und die Befragten waren nicht bereit, das 
Interview fortzusetzen. Die Zahl der Abbrüche ist mit zwei Fällen sehr niedrig.  

Für alle vollständig realisierten Interviews bewerteten die Interviewerinnen 
nach dem Interview die Kooperationsbereitschaft der Kinder bei den direkten 
Maßen (welche ihrem Durchhaltevermögen gleich kommt) und machten Anga-
ben zu Verständnisproblemen sowie zur Ermüdung der Kinder und ihrer selbst. 
Auch Störungen wurden in offenen Kommentaren dokumentiert. Im Folgenden 
werden die Einschätzungen der Interviewerinnen zur Zuverlässigkeit der Anga-
ben im Interview, der Kooperationsbereitschaft der Kinder bei den Durchfüh-
rungen sowie die Ermüdungsgrade der Kinder und Interviewerinnen vorgestellt. 
Auch die entsprechenden Rückmeldungen der Befragten, die sie entweder 
mündlich, unmittelbar während des Interviews oder schriftlich einige Zeit nach 
dem Interview mitteilten, werden auf den nächsten Seiten erwähnt. 
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5.5.1 Zuverlässigkeit der Angaben der Befragten 

In den Interviewerfragen zur Zuverlässigkeit der Angaben im Interview der  
befragten Eltern zeigt sich mit 98 Prozent eine insgesamt sehr hohe eingeschätz-
te Zuverlässigkeit. Bei zwei Prozent der Befragten wurden die Angaben als ent-
weder insgesamt weniger zuverlässig oder bei einigen Fragen weniger zuverläs-
sig eingestuft. 

Tabelle 26 Interviewsituation Zuverlässigkeit der Angaben 

Zuverlässigkeit der Angaben abs. % 

gesamt 3.481 100,0 

insgesamt zuverlässig 3.403 97,8 

insgesamt weniger zuverlässig 25 0,7 

bei einigen Fragen weniger zuverlässig 52 1,5 

weiß nicht 1 0,0 

Basis: n=3.481 gültig realisierte Interviews. 

Aus einzelnen Rückmeldungen der Interviewerinnen zu den Interviewgesprä-
chen lässt sich eine hohe Zufriedenheit der Teilnehmer mit dem Interview und 
den Testdurchführungen schließen, wodurch die Einschätzung zur Zuverlässig-
keit der Angaben unterstützt wird. Persönliche Rückmeldungen der Eltern an 
infas per E-Mail weisen ebenfalls auf ein hohes Interesse an der Studie und an 
den Direktmaßen hin. 

– „Ich hätte auch gerne die Videoaufnahmen meiner Tochter [...] und würde 
auch versichern, dass ich die Aufnahmen NUR zu privaten Zwecken verwende 
und nicht an Dritte oder z.B. ins Internet weitergebe! Ich wäre auch bereit so-
lange zu warten, bis die Studie abgeschlossen ist und hätte dann die Filmauf-
nahmen gerne danach“ 

– „Schön wär es natürlich, wenn man auf der homepage irgendwann Ergebnisse 
oder/und Erkenntnisse aus dieser Studie sehen könnte. Ich schau immer mal 
ab und zu dahin ;-))“ 

5.5.2 Bewertung der Durchführung der direkten Maße – Kooperationsbereit-
schaft des Kindes 

Die Kooperationsbereitschaft der Kinder während des Habituationsparadigmas 
wurde insgesamt am geringsten von allen drei direkten Maßen eingeschätzt. 
Zwar wurde in gut zwei Drittel der Fälle (66 Prozent) die Teilnahmebereitschaft 
der Kinder als „die ganze Zeit gut“ bewertet, jedoch ist dies im Vergleich zu den 
Einschätzungen bei den anderen zwei direkten Maßen ein geringerer Anteil 
(Beobachtungsmaß „Spielen mit Mutter“ 93 Prozent, Kompetenzmaß „Spielen 
mit Interviewerin“ 91 Prozent). Diese Angaben werden dadurch relativiert, dass 
bei diesem Direktmaß die Abnahme des Interesses des Kindes an den Bildern 
intendiert ist und in der Auswertung der Videoaufnahmen mit berücksichtigt 
wird. 
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Rund 19 Prozent der Kinder machten anfangs gut mit, konnten aber im Verlauf 
der Durchführung immer weniger aufmerksam bleiben. Auch der Anteil der 
Kinder, deren Teilnahmebereitschaft am Kompetenzmaß „Bilder anschauen“ als 
„die ganze Zeit schlecht“ eingestuft wurde (acht Prozent), ist auffällig höher als 
bei den weiteren zwei Maßen. 

Tabelle 27 Kooperationsbereitschaft des Zielkindes bei Kompetenzmaß „Bilder 
anschauen“ 

Kompetenzmaß „Bilder anschauen“ 
Kooperationsbereitschaft  

gesamt Kohorte 1 Kohorte 2 

abs. % abs. % abs. % 

vollständig durchgeführt  2.934 100,0 1.814 100,0 1.120 100,0 

anfangs gut, später schlechter 564 19,2 377 20,8 187 16,7 

anfangs schlecht, später besser 207 7,1 154 8,5 53 4,7 

die ganze Zeit gut 1.943 66,2 1.132 62,4 811 72,4 

die ganze Zeit schlecht 220 7,5 151 8,3 69 6,2 

Basis pro Direktmaß: vollständig durchgeführtes Kompetenzmaß mit gültiger Angabe in der Bewertungsfrage. 
„Wie war die Bereitschaft des Kindes, bei dem Test „Bilder anschauen“ mitzumachen?“ 

Im Beobachtungsverfahren, bei dem die Mutter mit ihrem Kind zunächst mit 
eigenen Spielsachen und danach mit mitgebrachtem Spielzeug spielt, ist die 
Kooperationsbereitschaft der Kinder erwartungsgemäß hoch (93 Prozent). 

Bei nur einem Prozent der Fälle, die an dem Beobachtungsmaß „Spielen mit der 
Mutter“ teilgenommen haben, wurde eine durchgängig schlechte Teilnahmefä-
higkeit notiert. 

Tabelle 28 Kooperationsbereitschaft des Zielkindes bei Beobachtungsmaß „Spie-
len mit Mutter“ 

Beobachtungsmaß „Spielen mit Mutter“ 
Kooperationsbereitschaft 

gesamt Kohorte 1 Kohorte 2 

abs. % abs. % abs. % 

vollständig durchgeführt  3.045 100,0 1.873 100,0 1.172 100,0 

anfangs gut, später schlechter 119 3,9 87 4,6 32 2,7 

anfangs schlecht, später besser 82 2,7 62 3,3 20 1,7 

die ganze Zeit gut 2.827 92,8 1.709 91,2 1.118 95,4 

die ganze Zeit schlecht 17 0,6 15 0,8 2 0,2 

Basis pro Direktmaß: Vollständig durchgeführtes Beobachtungsmaß mit gültiger Angabe in der Bewertungsfrage. 
„Wie war die Bereitschaft des Kindes bei dem Test „Spielen mit der Mutter/der befragten Person“?“ 

Auch im dritten Kompetenzmaß zur Erfassung basaler kognitiver und feinmoto-
rischer Fähigkeiten zeigten die meisten Kinder eine durchgängig hohe Aufmerk-
samkeit (91 Prozent). Bei 6 Prozent der Fälle verminderte sich die Kooperations-
bereitschaft bei anfänglich guter Aufmerksamkeit. 
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Tabelle 29 Kooperationsbereitschaft des Zielkindes bei Kompetenzmaß „Spielen 
mit Interviewerin“ 

Kompetenzmaß „Spielen mit der Inter-
viewerin“  
Kooperationsbereitschaft 

gesamt Kohorte 1 Kohorte 2 

abs. % abs. % abs. % 

vollständig durchgeführt  2.937 100,0 1.806 100,0 1.131 100,0 

anfangs gut, später schlechter 164 5,6 128 7,1 36 3,2 

anfangs schlecht, später besser 44 1,5 32 1,8 12 1,1 

die ganze Zeit gut 2.679 91,2 1.610 89,1 1.069 94,5 

die ganze Zeit schlecht 50 1,7 36 2,0 14 1,2 

Basis pro Direktmaß: vollständig durchgeführtes Kompetenzmaß mit gültiger Angabe in der Bewertungsfrage. 
„Wie war die Bereitschaft des Kindes, bei dem Test „Spielen mit der Interviewerin“ mitzumachen?“ 

Zum Ende des Interviews wurden die Interviewerinnen nach ihrer Einschätzung 
zur Gesamtermüdung der Kinder befragt. Diese wird im Mittel bei 5 angegeben 
(auf einer Skala von 1 „überhaupt nicht ermüdet“ bis 10 „sehr stark ermüdet“).3 

Die Interviewerinnen wurden gebeten, ihren eigenen Ermüdungsgrad anhand 
dieser Skala einzuschätzen.4 Nach der Durchführung der gut eineinhalbstündi-
gen Interviews mit direkten Maßen fühlten sich die Interviewerinnen im Mittel 
eher wenig ermüdet (2,4). 

Tabelle 30 Grad der Ermüdung der Kinder und Interviewerinnen 

 Ermüdungsgrad der Kinder Ermüdungsgrad der Interviewerinnen 

Mittel 4,8 2,4 

MIN 1 1 

MAX 10 10 

Standardabweichung 3,08 1,86 

Basis: gültig realisierte Interviews ohne Missing-Angaben.  

 

  

 

3 Fragetext (Fragenummer 35003): „Wie schätzen Sie den Grad der Ermüdung des Kindes ein?“.  

4 Fragetext (Fragenummer 35004): „Und wie ermüdet sind Sie selbst nach dieser Befragung?“. 
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6 Gewichtung 

Die Gewichtung bzw. Hochrechnung von Befragungsdaten wird allgemein auf 
Basis der Stichprobenerhebung vorgenommen, um auf ein interessierendes 
Merkmal in der Grundgesamtheit schließen zu können. Grundlage der Berech-
nung eines Gewichts ist die Untergliederung des Erhebungsprozesses in die Pha-
se der Designauswahl (Auswahlwahrscheinlichkeit) und die Phase der Inter-
viewteilnahme (Non-Response-Adjustierung). Während das Designgewicht die 
Auswahlwahrscheinlichkeiten ausgleicht und die Disproportionalitäten des 
Stichprobendesigns egalisiert, gleicht die Non-Response-Adjustierung auf der 
zweiten Stufe die systematischen Ausfälle aus, die bei der Realisierung entste-
hen können. 

Die nachfolgend beschriebenen Gewichtungsschritte für die erste Welle der 
Startkohorte 1 beziehen sich auf die Grundgesamtheit der Neugeborenen. Die 
Realisierung eines Interviews hängt dabei selbstverständlich von einer erwach-
senen erziehungsberechtigten Person ab, der Auskunftsperson. Daher kann man, 
statt von einer Teilnahmebereitschaft der Zielperson, besser von einer Realisie-
rungswahrscheinlichkeit der Erhebung sprechen. Über die Auskunftsperson 
selbst liegen bei dieser ersten Welle auf der Ebene der Bruttostichprobe noch 
keinerlei Informationen vor, die einen Rückschluss auf deren Teilnahmeverhal-
ten zulassen würden. Die durch die Einwohnermeldeämter übermittelten In-
formationen, beziehen sich also immer auf das Zielkind, insbesondere auch die 
Merkmale im Zusammenhang mit der Gewichtung. 

6.1 Designgewichtung 

Die Designgewichtung erfolgte in Bezug zum disproportionalen und geschichte-
ten Stichprobenansatz (siehe Kapitel 2 „Stichprobe“). Für jede Stufe der Stichpro-
benziehung wurde das Designgewicht über die Berechnung der inversen Aus-
wahlwahrscheinlichkeit bestimmt (Horwitz-Thompson-Schätzer). Die im Zu-
sammenhang mit der expliziten Schichtung entstandene Disproportionalität 
wird somit für die realisierte Stichprobe durch die Designgewichtung ausgegli-
chen. 

Stufe 1: Auswahlwahrscheinlichkeit der Gemeinden bzw. Sample Points  
(Primary Sampling Units = PSU) 

Die Auswahlwahrscheinlichkeit der Gemeinden wurde getrennt für jede Schicht 
der Stichprobe bestimmt. Aus K=3 Schichten wurden aus M=12.065 Gemeinden 
m=90 Sampling Points gezogen. Im Nachfolgenden bezeichnet Nj die Hälfte aller 
Geburten im Jahr 2009 in Schicht j und Nij die Hälfte aller Geburten in PSU i in 
Schicht j. Weiter bezeichnet Mj die Anzahl aller Gemeinden in der Grundgesamt-
heit in Schicht j und mj die Anzahl der aus Schicht j gezogenen Sampling Points: 

∑
=

K

j

j
N

1

= N , [N = 665.126 / 2 ; halbjährige Geburten Stand 2009] 
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∑
=

jM

i

ijN
1

= Nj 

Die Auswahlwahrscheinlichkeit in Stufe 1 ergibt sich dann durch: 

Pij = (mj * Nij) / Nj 

Schicht 1 „Gemeinden mit unter 50.000 Einwohnern”: 

Pi1 = (50 * Nij) / 178.993 

Schicht 2 „Gemeinden mit 50.000 bis unter 500.000 Einwohnern”: 

Pi2 = (23 * Nij) / 81.854 

Schicht 3 „Gemeinden mit 500.000 Einwohnern und mehr”: 

Pi3 = (17 * Nij) / 62.674 

Stufe 2: Auswahlwahrscheinlichkeit von Personen/Neugeborene  
(Secondary Sampling Units = SSU) 

Für die zweite Stufe der Stichprobenziehung wurde die Auswahlwahrscheinlich-
keit von Personen (Pk|ij), also Eltern von Neugeborenen, in jeder ausgewählten 
PSU getrennt nach Schichtzugehörigkeit bestimmt. Wobei (nj) die Anzahl von 
selektierten Adressen der Einwohnermeldeämter in der Einsatzstichprobe in  
jeder Schicht repräsentiert, unabhängig von den zu unterschiedlichen Zeitpunk-
ten eingesetzten Tranchen nach Geburtsmonatskohorten. Die Auswahlwahr-
scheinlichkeit von Personen wurde nach folgender Formel berechnet. Da einige 
Gemeinden in mehrere Sample Points aufgeteilt wurden, errechnet sich die In-
klusionswahrscheinlichkeit für die Personen durch: 

pk|ij = nj/((mj/sij)*Nij), sij: Sampling Points der Gemeinde i in Schicht j 

Schicht 1 „Gemeinden mit unter 50.000 Einwohnern”: 

Pk|i1 = 1291/((50/si1)*Ni1) 

Schicht 2 „Gemeinden mit 50.000 bis unter 500.000 Einwohnern”: 

Pk|i2 = 3517/((23/si2)*Ni2) 

Schicht 3 „Gemeinden mit 500.000 Einwohnern und mehr”: 

Pk|i3 = 3675/((17/si3)*Ni3)  
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6.2 Non-Response-Adjustierung 

Zusätzlich zur Bestimmung der Auswahlwahrscheinlichkeiten von Stufe 1 bis 2 
wurde die Wahrscheinlichkeit für eine realisierte Befragung geschätzt. Hierbei 
wurden die Informationen der Neugeborenen verwendet, da für die Auskunfts-
personen der Einsatzstichprobe keine Informationen vorlagen. Der vorliegende 
Vergleich gibt deshalb Auskunft darüber, bei welchen Merkmalen der Neugebo-
renen Abweichungen in der realisierten Stichprobe auftreten. Die Gewichtung 
mit der inversen Realisierungswahrscheinlichkeit gleicht diese Abweichungen 
dann aus.  

Diese Non-Response-Adjustierung der Designgewichte erfolgte mittels eines 
logistischen Regressionsmodells. Modelliert wurde dabei die Realisierungswahr-
scheinlichkeit mit der abhängigen Variable Interview realisiert (y=1) und Inter-
view nicht realisiert (y=0).  

Für die Schätzung der Realisierungswahrscheinlichkeit standen nur diejenigen 
Variablen der Neugeborenen zur Verfügung, die von den Einwohnermeldeäm-
tern mit der Stichprobe geliefert wurden. Zusätzlich wurden Informationen aus 
den Kontaktverläufen mit in das Modell einbezogen. In der folgenden Übersicht 
sind die Ergebnisse der logistischen Regressionsanalyse dargestellt. 
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Tabelle 31 Modellvariablen Non-Response-Adjustierung 

Modellvariablen Ref erenz-
kategorie

Merkmal

kversuch_1  √ 1-3 Kontaktversuche

kversuch_2  4-6 Kontaktversuche

kversuch_3  7-10 Kontaktversuche

kversuch_4  11 und mehr Kontaktversuche

gebm_1      Februar 

gebm_2      März    

gebm_3      √ April   

gebm_4      Mai     

gebm_5      Juni/ Juli

Geschlecht weiblich √ weiblich

maennlich   maennlich   

Nationalität deutsch √ deutsch

nichtdeutsch nichtdeutsch

Bundesland bland_1     Schleswig-Holstein    

bland_2     Hamburg               

bland_3     Niedersachsen         

bland_4     Bremen                

bland_5     √ Nordrhein-Westfalen   

bland_6     Hessen                

bland_7     Rheinland-Pfalz       

bland_8     Baden-Württemberg     

bland_9     Bayern                

bland_10    Saarland              

bland_11    Berlin                

bland_12    Brandenburg           

bland_13    Mecklenburg-Vorpommern

bland_14    Sachsen               

bland_15    Sachsen-Anhalt        

bland_16    Thüringen             

polgk_1     √ bis u. 50.000 Einwohner        

polgk_2     50.000 bis u. 500.000 Einwohner

polgk_3     500.000 Einwohner und mehr     

Politische Gemeinde-
größenklasse

Geburtsmonat 
Zielkind

Anzahl der 
Kontaktversuche
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Tabelle 32 Logistisches Regressionsmodell Non-Response-Adjustierung 

Modellvariablen

Odds Ratio p-Wert

kversuch_2 1,8803140 0,000

kversuch_3 1,1808030 0,102

kversuch_4 1,0528030 0,790

gebm_1 1,1077950 0,166

gebm_2 0,9498669 0,478

gebm_4 0,9061163 0,183

gebm_5 0,8792558 0,088

maennlich 0,9403012 0,171

nichtdeutsch 0,5110677 0,000

bland_1 1,0590300 0,645

bland_2 0,8509295 0,120

bland_3 1,3075270 0,012

bland_4 0,9076393 0,531

bland_6 1,3029320 0,003

bland_7 1,0939790 0,577

bland_8 1,0407390 0,637

bland_9 1,1226910 0,160

bland_10 0,5249885 0,001

bland_11 0,9274904 0,425

bland_12 0,9758317 0,941

bland_13 1,3773090 0,061

bland_14 1,1061540 0,410

bland_15 1,1556410 0,383

bland_16 0,7755693 0,456

polgk_2 0,8167846 0,006

polgk_3 1,0516130 0,517

_cons 0,6685364 0,000

Anzahl der Fälle 8483

Log Likelihood -5602,7078

Pseudo R² (McFadden) 0,0244  

Auf Basis der relativ begrenzten Auswahl an Modellparametern für die Schät-
zung der Realisierungswahrscheinlichkeit der Neugeborenen aus der Einwoh-
nermeldeamtsstichprobe zeigt sich bei einer insgesamt niedrigen Modellgüte 
eine relativ homogene Realisierung über alle Merkmale hinweg. 
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Die realisierte Nettostichprobe weist also nur sehr geringe Selektivitätseffekte 
und Ausfälle gegenüber der Bruttostichprobe auf. Zu diesem Ergebnis kommt 
auch der deskriptive Vergleich zwischen eingesetzter Bruttostichprobe und rea-
lisierter Nettostichprobe für die regionalen Merkmale Bundesland und politische 
Gemeindegrößenklassen sowie für die Staatsangehörigkeit (siehe nachfolgende 
Tabellen). 

Tabelle 33 SOLL-IST Einsatzstichprobe – Realisierung nach Regionalmerkmalen 

SOLL-IST Realisierung 
nach Regionalmerkmalen 

Bruttostichprobe gesamt realisierte Interviews 

 abs. % abs. % 

gesamt 8.483 100,0 3.481 100,0 

Bundesland     

Schleswig-Holstein 325 3,8 125 3,6 

Hamburg 645 7,6 249 7,2 

Niedersachsen 461 5,4 205 5,9 

Bremen 217 2,6 84 2,4 

NRW 2.330 27,5 893 25,7 

Hessen 689 8,1 314 9,0 

Rheinland-Pfalz 181 2,1 72 2,1 

Baden-Württemberg 835 9,8 346 9,9 

Bayern 1.029 12,1 461 13,2 

Saarland 150 1,8 37 1,1 

Berlin 867 10,2 358 10,3 

Brandenburg 41 0,5 17 0,5 

Mecklenburg-Vorpommern 153 1,8 75 2,2 

Sachsen 353 4,2 158 4,5 

Sachsen-Anhalt 168 2,0 72 2,1 

Thüringen 39 0,5 15 0,4 

politische Gemeindegrößenklasse (Einwohner) 

unter 50.000 EW 1.291 15,2 577 16,6 

50.000 bis u. 500.000 EW 3.517 41,5 1.345 38,6 

500.000 und mehr EW 3.675 43,3 1.559 44,8 
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Tabelle 34 SOLL-IST Einsatzstichprobe – Realisierung nach Staatsangehörigkeit 
und Geschlecht 

SOLL-IST Realisierung 
nach Staatsangehörigkeit 
und Geschlecht 

Bruttostichprobe gesamt realisierte Interviews 

 abs. % abs. % 

gesamt 8.483 100,0 3.481 100,0 

Staatsangehörigkeit (Information in der Stichprobe, Daten des EWO-Amtes) 

deutsch 7.459 87,9 3.181 91,4 

nicht-deutsch 555 6,5 151 4,3 

unbekannt 469 5,5 149 4,3 

Geschlecht 

männlich 4.390 51,8 1.774 51,0 

weiblich 4.090 48,2 1.707 49,0 

unbekannt 3 0,0 0 - 

 

Ein nennenswerter Selektivitätseffekt aus den Modellergebnissen zeigt sich  
allenfalls bei der Staatsangehörigkeit der Neugeborenen. Neugeborene mit aus-
ländischer Staatsangehörigkeit wurden im Vergleich zu Neugeborenen mit 
deutscher Staatsangehörigkeit seltener realisiert. Dieser Effekt ist aber gemessen 
an der prozentualen Abweichung aus dem deskriptiven Vergleich (s. Tabelle 34) 
als marginal zu betrachten. Die mit in das Modell aufgenommene Anzahl der 
Kontaktversuche hatte eher einen indirekten Einfluss auf die Realisierungs-
wahrscheinlichkeit, sie diente als Kontrolle der Erreichbarkeit, die nicht in einem 
eigenen Modell geschätzt wurde. 

Die resultierenden Wahrscheinlichkeitswerte aus der Non-Response-
Adjustierung (PInterview realisiert) flossen in die Berechnung der Designgewichte ein, 
indem die Gesamtauswahlwahrscheinlichkeit auf Basis der Stufen 1 bis 2 mit 
der Realisierungswahrscheinlichkeit multipliziert wurde. Für die Bestimmung 
des Designgewichts (dw) wurde dann das inverse Produkt nach folgender Formel 
daraus gebildet. 

dw = 1 / (Pm * Pi|m * PInterview realisiert) 

Zudem wurde neben dem Designgewicht auch ein Hochrechnungsfaktor  
berechnet, mit dem auf die Summe der halbjährigen Geburten in der Grund-
gesamtheit geschlossen werden kann. Folgende Übersicht zeigt die Verteilungen 
mit angewendetem Designgewicht im Vergleich zu den bekannten regionalen 
Merkmalen aus der Grundgesamtheit. 
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Tabelle 35 Vergleich der designgewichteten realisierten Stichprobe mit der 
Grundgesamtheit nach Regionalmerkmalen 

 Verteilung der halbjährigen 
Geburten in der realisierten 
designgewichteten Stichprobe 

Grundgesamtheit der halb-
jährigen Geburten 

 % % 

gesamt 100,0 100,0 

Bundesland   

Schleswig-Holstein 3,1 3,4 

Hamburg 3,4 2,5 

Niedersachsen 9,4 9,4 

Bremen 1,1 0,8 

NRW 22,5 21,6 

Hessen 10,6 7,6 

Rheinland-Pfalz 2,0 4,8 

Baden-Württemberg 13,6 13,5 

Bayern 14,8 15,6 

Saarland 1,1 1,0 

Berlin 4,3 4,8 

Brandenburg 1,8 2,8 

Mecklenburg-Vorpommern 1,3 2,0 

Sachsen 7,5 5,1 

Sachsen-Anhalt 1,8 2,6 

Thüringen 1,8 2,6 

politische Gemeindegrößenklasse (Einwohner) 

unter 50.000 EW 56,9 56,9 

50.000 bis u. 500.000 EW 24,4 24,4 

500.000 und mehr EW 18,7 18,7 
Quelle: Neugeborenenframe 2009 (NEPS Methodengruppe/Statistisches Bundesamt) 
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7 Datenübermittlung 

Die Daten wurden aufbereitet und im Stata-Datenformat übergeben. Die  
Dateinamen, Variablennamen und -bezeichnungen sowie die Wertelabels orien-
tieren sich an der Fragebogenvorlage. Darüber hinaus wurden Audiodateien von 
Interviewmitschnitten und Videoaufnahmen von den durchgeführten direkten 
Maßen übergeben. 

Die Übermittlung der Befragungsdaten erfolgte über den Bamberger Austausch-
server. Die Enddatensätze wurden am 24.05.2013 gesendet. Während der Feld-
zeit erfolgten zwei Zwischendatenlieferungen. 

Die Übermittlung von Audiodateien der Tonaufzeichnungen von Interviews 
erfolgte postalisch, die Dateien wurden verschlüsselt auf Datenträgern gesendet. 
Es wurden insgesamt 127 Audiomitschnitte übermittelt.  

Die Übermittlung der Videoaufnahmen erfolgte ebenfalls postalisch. Die Daten 
wurden verschlüsselt auf Festplatten gesendet. Es wurden auf diesem Wege 
insgesamt 9.130 Videoaufnahmen in zwölf Videodatenlieferungen von 3.161 
Fällen mit mindestens einem begonnenen Kompetenzmaß übermittelt. 
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Anhang 

Folgende Unterlagen sind in diesem Anhang enthalten: 

– Ziehungsanweisung für Einwohnermeldeämter 
– Hygieneselbsterklärung 
– Videoeinverständniserklärung 
– Videoeinblendeblatt 
– Anschreiben 
– Datenschutzblatt 
– Flyer 
– Dankschreiben für Panelteilnehmer 
– Dankschreiben für Nicht-Panelteilnehmer 
– Ratingskala Blitzrating 
– Ratingskala Vertieftes Rating 
– Memo an Interviewerinnen  
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Ziehungsanweisung für Einwohnermeldeämter 
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Hygieneselbsterklärung 
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Videoeinverständniserklärung 
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Videoeinblendeblatt 
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Anschreiben 

 

  



Seite 75 NEPS Startkohorte 1 (Neugeborene) Haupterhebung 1. Welle (B04) 

 

 

Datenschutzblatt  
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Informationsflyer für Eltern 

 

 

 

 

  



Seite 78 NEPS Startkohorte 1 (Neugeborene) Haupterhebung 1. Welle (B04) 

 

 

Dankschreiben für Panelteilnehmer 

 

 

  



Seite 79 NEPS Startkohorte 1 (Neugeborene) Haupterhebung 1. Welle (B04) 

 

 

Dankschreiben für Nicht-Panelteilnehmer 
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Ratingskala Blitzrating 
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Ratingskala Vertieftes Rating 
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Memo an Interviewerinnen 
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